No. 73. Montags den 24. Juny 18 2. 


Se; 5 Bekanntmachung 5 & 
die Abſchaffung des Gutgewichts bei Abwiegung der Wolle auf 
L ſaͤmmtlichen ſchlefiſchen Wollmaͤrkten betreffend. i 

Die Koͤnigl. Miniſterien des Innern und des Handels haben die Abſchaffung des zeither bei 
Abwiegung der Wolle auf ſaͤmmtlichen Schleſiſchen Wollmaͤrkten angenommenen Gutgewichts * 
verfügt und haben unterm 25ſten März und unterm roten May d. J. beſtimmt, daß nach Been⸗ 
digung des jetzt abgehaltenen hieſigen Wollmarktes kuͤnftighin jedesmal das Gewicht der auf 
irgend einen Markt gelangenden, ſowohl in- als auslaͤndiſchen Wolle nur nach dem wirklichen 
Gewichts befunde ausgeſprochen und die Ausgleichung eines etwanigen Abzuges den Kaͤufern 
und Verkaͤufern uͤberlaſſen bleiben ſolle. i na: 

Dagegen ſollen die Wollproducenten und alle, welche Wolle zum Verkauf in Zuͤchen oder 

ſonſt gepackt zu Markte bringen, zur Vermeidung aller Differenzien zwiſchen ihnen und den Kaͤu⸗ 
fern, gehalten ſeyn, das Gewicht einer jeden Züche der zu Markt kommenden Wolle oder bei 2 
anderer Emballage, was fonft zu Berichtigung der Thara erforderlich iſt, richtig und deutlich 
darauf zu bemerken. ; ee 

Saͤmmtlichen Magiſtraͤten der Staͤdte, in welchen Wollmaͤrkte abgehalten oder wo Woll⸗ 

verwiegungen verlangt werden, wird dies mit der Aufforderung bekannt gemacht, ihre Waage⸗ 
Offizianten hienach zu beſcheiden, und ihnen die weitere Anwendung eines Gutgewichts fuͤr im 
mer zu unterſagen. Dagegen haben ſie daruͤber zu wachen, daß die Bemerkung der Thara bei 
der zum Verwiegen angebotenen gepackten Wolle niemals fehlt, und koͤnnen nur ſolche richtig und 
vorſchriftsmaͤßig bezeichnete Züchen zur Waage zugelaſſen werden TE 
Eine deutliche und vollſtaͤndige Abſchrift dieſer Bekanntmachung iſt in jeder Stabt, mo 
Wolle abgewogen wird, an der Waageſtelle auszuhaͤngen. Breslau den ızten Juny 1822. 
n = Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


. Bekanntmachung. l 
Es wird hiermit allgemein bekannt gemacht, daß bei einer ſehr nothwendigen a 2 
der Schleuſe zu Brieg, dieſe bei dem jetzt obwaltenden ſehr niedrigen und die Schiffahrt nicht 
beguͤnſtigenden Waſſerſtande vom 26. d. M. ab auf 12 Tage geſperrt werden muß. - 
Breslau den iyten Juni 18222. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 
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Da in Gemaͤßheit der Staͤdte-Ordnung vom 19. November 1808 diefes Jahr wie⸗ 

derum ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben aus⸗ 

ſcheidet, fo wird der loͤblichen Bürgerfchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchrifts⸗ 

mäßige diesjährige Wahl neuer Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter, 

auf den 28 ſten Juny dieſes Jahres in nachſtehenden 33 Bezirken, nehmlich: 


1) im Sieben Churfuͤrſten⸗Bezirk, 18) im grüne Baum- Bezirk, 

2) neue Welt Bezirk, 19) Zwinger⸗Bezirk, 

3) Burgfeld-Bezirk, 20) -Dorotheen-Bezirk, 

4) goldne Rad-Bezirk, 21) Schloß⸗Bezirk, 

5) »Boͤrſen- Bezirk, 22) Ankonien⸗Bezirk, 8 

6) = Aecife- Bezirk, 23) - Mühlen - und Buͤrgerwerder⸗ 

7) = Difchofs - Bezirk, Bezirk, 

8) Johannis -Bezirk, 24) + Eilftaufend Jungfrauen⸗Bezirk, 
9) =» Magdalenen= Berk, j 25) = ‚Sand Bezirk, 

10) = Rathhaug Bezirk, 26) Neu ⸗Scheitnig⸗ Bezirk, 

11) -Schlachthof-Bezirk, 27) Mauritius- Bezirk, 

12) Oder ⸗Bezirk, | 28) Barmherzige Brüder - Bezirk, 
13) Vier Löwen- Bezirk, 29) Schweidnitzer Anger Bezirk, 
14) »Urſuliner-Bezirk, 30) Nicolai⸗ Bezirk,, 

15) Claren⸗Bezirk, 31) *, Theater Bezirk,, 
16) „Franziskaner -Bezirk, 32) Regierungs- Bezirk, 2900 
17) Bernhardiner⸗ Bezirk, 33) Vincenz ⸗ Bezirk ug 


Statt finden wird. gi r enge 
Der dem Wahlgeſchaͤfte vorſchriftsmaͤßig vorangehende oͤffentliche Gottesdieuſt 
wird dieſes Jahr 5 a e d ce ei 
2) für die evangelifch - lutheriſchen Confeſſions Verwandten in der 
Haupt und Pfarr- Kirche zu St. Eliſabeth, a 
2) für die roͤmiſch⸗katholiſchen Confeſſions⸗ Verwandten in der Pfarr- 
Kirche zu St. Vineen zz, EEE n 
3) für die reformirten Confeſſions⸗Verwandten in der re fo rmirten Kirche, 
) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, 
gehalten werden, und laden wir demnach alle ftimmfähigen Bürger hierdurch ein: 
ſich an gedachtem 28. Juny dieſes Jahres zu dem, nach geendigtem Gottesdienſte, vor⸗ 
zunehmenden Wahlgeſchaͤfte ohnfehlbar in Perſon einzufinden, indem Vertrett 
durch einen Bevollmächtigten nicht zuläffig iſt, und wird übrigens jedem ftimmfäi igen 
Gliede der Loͤblichen Bürgerſchaft ſowohl die Stunde als auch der Ort der ahl⸗ 
verſammlung, wie gewoͤhnlich, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch beſonders be⸗ 
kannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemaͤßheit des $. 83. der Staͤdteordnung, 
dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl der bei dem 
Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. 8 
Zugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der e hierdurch 
auf: in den angeordneten Wahlverſammlungen recht zahlre ch ſich einzuſinden, und 
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uicht ohne die dringendſte Noth aus zubleiben „und auf dieſe Weiſe uͤberzeugend darzu⸗ 
thun: daß reger Gemeinſinn ſie belebt, und daß fie den großen Werth der Städteord- 
nung und der durch fie den Stadt-Gemeinden zu Theil gewordenen repraſentativen Ver⸗ 
faſſung gehoͤrig zu wuͤrdigen verſtehn. 5 N 

Uebrigens haben diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mehr⸗ 
mals ausgeblieben, und auch dieſesmal ohne hinreichenden Grund wiederum aus⸗ 
bleiben ſollten, ſicherlich zu gewaͤrtigen: daß fie die durch das Geſetz ſeſtgeſtellten nach⸗ 
theiligen Folgen davon treffen, und daß fie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtaͤndigen Stimmenrechts, fo wie der Theilnahme an der öffent 
lichen Verwaltung, entweder für immer oder doch für eine gewiſſe Zeit, werden 
für verluſtig erklärt, ſondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der §§. 202. und 204. der 
Staͤdteordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, 
werden behandelt, das heißt: daß fie bei der Vertheilung der aufzubringen nothwen— 
digen Communal⸗Abgaben verhaͤltnißmaͤßig ſtärker, als andre hieſige Commun⸗ 
Glieder, werden angezogen werden. Breslau den 29. May 1822. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Büͤr ⸗ 

germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 


e Bekanntmachung. 

\ Da mit dem naͤchſten Monat Julius die Lehrzeit von 2 Jahren in dem hieſigen Königlichen 
Seminarium für proteſtantiſche Schullehrer zu Ende geht, fo koͤnnen ſich diejenigen, welche in 
dieſer Anſtalt ſich zu Schul-Aemtern vorbereiten wollen, den 29ſten Juli d. J. früh um 6 Uhr 
hierſelbſt im Seminarium zur vorläufigen Prüfung melden. Ein jeder hat fein Taufzeugniß 
und ein Zeugniß über fein bisheriges ſittliches Verhalten von dem Geiſtlichen der' Parochie, 
worin er ſich aufgehalten, mit zu bringen, die Aufnahme ins Seminarium aber uur dann zu 
hoffen, wenn er das ı7te Jahr erreicht hat und gut vorbereitet befunden wird. f 


Breslau den roten Jun) 1822. 5 
Koͤnigl. Seminarium für Schullehrer evangeliſcher Konfeſſion. 
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An die Zeit ungsleſer. 

Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die Inter, 
eſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das dritte Quartal 1822 auf 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition ges 
faͤlligſt zu melden und dafelbſt, gegen Erlegung Eines Reichschalers und Sechs 
Geoſchen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions⸗Schein auf die Monate July, Auguſt und September 1822 in Empfang zu neh⸗ 
men. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 

Breslau den 24ften Juny 1822. f N 


Breslau, den 24. Juny. Alliance mit den gewohnlichen religioͤſen 
Geſtern wurde von den ſaͤmmtlichen, hier in und militairiſchen Feierlichkeiten begangen. 
Garniſon ſtehenden Truppen, unter dem Be⸗ a i 2 f 
fehle — en, des in Schleſien comman⸗ Berlin, wom 20. Juny. 
direnden Generals Herrn Grafen von Zieten, Se. Majestät der Lonig haben deln Arch, 
das Erinnerungsfeſt der Schlacht von Belle⸗ biaconus Bornemann zu Kyritz Ven Rathen 


z 


en dritter Klaſſe zu verleihen gez 
rühe rt ar , 5 Sr. 


JJ. KK. HH. der Erb» Großherzog und 
die Erbz Örogherzogin von Sachfen = Weimar 
find vorgeſtern Abend von St. Petersburg an⸗ 


gekommen, und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in 


die fuͤr Hoͤchſtdieſelben bereit gehaltenen Zim⸗ 
mer abgeſtiegen. 

Am ı8ten d., dem Jahrestage der Schlacht 
von Belle-Alliance, wurden die auf Aller⸗ 
hoͤchſten Befehl Sr. Maj. des Koͤnigs, vom 
Profeſſor und Bildhauer Rauch gefertigten, 
einige Tage vorher auf dem neuen Koͤnigsplatze, 
rechts und links der neuen Hauptwache, zwi⸗ 
ſchen dem Zeughauſe und der Univerſitaͤt ver⸗ 
huͤllt aufgeſtellten koloſſalen Statuen der Ge⸗ 
nerale v. Scharnhorſt und v. Buͤlow mit 
dem fruͤheſten Morgen aufgedeckt, um ſich der 
Reihe Preußiſcher Helden wuͤrdig anzuſchließen, 
deren Monumente die Platze der Hauptſtadt 
zieren. Die Poſtamente beider Statuen waren 
mit Blumen umſtreut, mit Eichenlaubgewin⸗ 


den umhangen, und wurden bald von der wo⸗ 


genden Meirge der Zufchauer begrüßt, In bei⸗ 
den Monumenten hat ſich der Meißel des Kuͤnſt⸗ 
lers, der uns die Züge der unvergeßlichen Koͤ⸗ 
nigin erhielt, und dem wir ſchon fo viele 
Meiſterwerke verdanken, aufs neue bewaͤhrt. — 
Die Statuen ſind aus carariſchem Marmor 
gebildet, jede 8 Fuß, und die Piedeſtale x0 


Fuß hoch. Der Künſtler hat die Helden in 


Uniform dargeſtellt; durch den Faltenwurf des 
Mantels iſt es ihm gelungen, die Bekleidung 
maleriſcher zu machen. 

Stettin, vom 15. Juny. 


Am Dienſtag gegen Abend kehrten Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der Kronprinz, von Ihrer Inſpek⸗ 


tions-Reiſe nach Paſewalk und Anklam, hie⸗ 
Tags darauf muſterten Se. Koͤ⸗ 


her zurück. 
nigl. Hoheit die hieſigen Linien -Truppen und 
geruhten demnaͤchſt das Mittags-Mahl bei unſe⸗ 
rem Herrn Oberpraͤſidenten einzunehmen, ſund 
nach aufgehobener Tafel eine Wuſſer-Fahrt nach 


dem an der Oder gelezenen Dorfe Zuͤlchow zu 


machen. Am Donnerſtag ward die Beſichti⸗ 
gung der Linien⸗Truppen geendigt und zu Mit⸗ 
tag hatten die ſaͤmtlichen Milttair und Civil 
Behoͤrden und mehrere andere ausgezeichnete 

er ſonen die Ehre, bei Sr. Koͤnigl. Hoheit zur 
Tafel eingeladen zu werden; worauf Hoͤchſt⸗ 


U 
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Dieſelben Ihre fernere Reife, zur Beſichtigung 
der Truppen Ihres General 2 Fate 


nach Stargard antraten. 
Aachen, vom 5. Juny. 
Die Hauptgegenſtaͤnde des Liquidationsge⸗ 
ſchaͤfts gegen Frankreich aus der Periode von 


1793 bis Ende 1813 find für die koͤnigl. Rhein⸗ 


provinzen gaͤnzlich erledigt, mit Ausnahme je⸗ 
doch verſchiedener Militair-Soldforderungen, 
desgleichen verſchiedener aͤlterer Forderungen 
an Buchſchulden aufgehobener Corporationen 
und für einige Lieferungen und Leiſtungen aus 
den erſten Jahren der franzoͤſiſchen Republik, 
woruͤber die desfallſigen Antraͤge den betreffen⸗ 
den hohen Ober-Behoͤrden in Berlin, durch die 
hieſige koͤnigl. Liquidations-Commiſſion auch 
bereits zur Entſcheidung vorgelegt worden find 
Es iſt bis jetzt eine Totalſumme von 28 Mill. 
530,823 Fr. für die koͤnigl. Rheinprovinzen 
liquidirt worden. \ 


Wien, vom 8. Juny. 


Se. Majeſtaͤt haben den Kindern und dem 
Bruder des Fuͤrſten Windiſchgraͤz die Fuͤrſtliche 
Wuͤrde verliehen. eh 

Morgen geht der Hof- und Staatskanzler, 
Fuͤrſt Metternich, nach Baden. Der franzoͤ⸗ 
ſiſche Botſchafter, Marquis Caraman, folgt 
kuͤnftige Woche. a 

Der Congreß, von dem ſchon oͤfter die Rede 


war, wird, wie man behauptet, in der Mitte 


Septembers in Florenz beginnen. 

Kuͤnftig ſollen auch die jungen jüdifchen 
Maͤdchen, welche Privat- Unterricht genießen, 
jährlich einer offentlichen Praͤfung in den dent⸗ 
ſchen Schulgegenſtaͤnden unterworfen werden. 


Hannover, vom 13. Juny. 


Geſtern Abend halb 8 Uhr trafen der Herr 
Graf v. Schonen Koͤnigl. Hoheit hier ein und 
bezogen die zu Ihrer Aufnahme in Bereitſchaft 
geſetzte Wohnung auf dem Fuͤrſtenhofe. l 


Wilna, vom 3. Juny. 


diefelben würden am Schloſſe von J. J. K. K. 
den Großfärften Nicolaus und Michael, 
dem General und Kriegs⸗Gouverneur Korſa⸗ 


| 


kow, dem General en chef, Grafen von der 
Oſten⸗Sacken, und dem General Grafen Uwa⸗ 
row empfangen. Heute hielten Se. Majeſtaͤt 
Heerſchau uͤber die hier verſammelten Garden. 


St. Petersburg, vom 5. Juny. 


Am zıflen v. M., fruͤh um ro uhr, find 
Ihre kaiſerl. koͤnigl. Hoheiten, der Erbgroß— 
herzog und die Erbgroßherzogin von Weimar, 
über Riga und Mitau nach Weimar zurüͤckge⸗ 
reiſet. Ihre Majeſtaͤt, die Kaiſerin Mutter, 
gab Hochdenſelben das Geleite bis zur erſten 
deutſchen Station Eſthlands. Ihre kaiſerl. 
koͤnigl. Hoheiten fuhren gleich von der Kaſan⸗ 
ſchen Metropole ab, wo Sie der Fruͤhmeſſe 
beigewohnt hatten. Der Segensruf und die 
Gluͤckwuͤnſche derer, die in und um die Kirche 


zahlreich verſammelt waren, folgen den hohen 


Reiſenden. 

Der Courier-Wechſel zwiſchen den beiden 
Kaiſerhoͤfen St. Petersburg und Wien iſt gegen⸗ 
waͤrtig ſehr Hark, f 

Hier erwarten wir nun naͤchſtens die Garden 
zuruck. Es heißt, Se. Majeſtät der Kaifer 
werde, nachdem er ſie bei Minsk die Revuͤe 
paſſiren laſſen, den Befehl dazu ſelbſt ertheilen. 

Ein Theil des Garde-Corps wird ſodann die 
Reſidenz beſetzen, der größere Theil deſſelben 
aber wahrend der Sommer-Monate in den Um⸗ 
gebungen derſelben cantonniven, , 

Die geſtrige akademiſche Zeitung. enthält 
uͤber die Naͤumung der Moldau und Wallachei 
von den tuͤrkiſchen Truppen directe Nachrichten, 
welche mit den Berichten des Oeſterr. Beobach⸗ 
ters uͤbereinſtimmen. ö 


Paris, vom 11. Juny. 


Die große Deputation der Pairs-Kammer 


harte geſtern gegen 8 Uhr die Ehre, dem König 
die Adreſſe dieſer Kammer, als Antwort auf 
die Rede Sr. Majeſtat, zu überreichen. Der 
Monarch erwiederte: „Ich bin geruͤhrt von 
den Geſinnungen, welche die Pairs-Kammer 
Mir zu erkennen giebt. Der Eifer, mit wel⸗ 
chem ſie Meinem Aufruf enutſprochen und die 
Ueberkinſtimmung, welche bei ihren Berath⸗ 
ſchlagungen herrſchte, find Mir ſehr angenehm 
geweſen. Durch dieſes gemeinſchaftliche Han⸗ 
deln wird es uns gelingen, die Anstrengungen 
der Uebelwollenden zu erſticken; Anſtrengungen, 
die ſtets vergeblich ſeyn werden. Seit der Er⸗ 


öffnung der Kammern habe Ich Nachrichten er⸗ 
halten, daß der Friede im Orient nicht geſtoͤrt 
werden wird, und Ich freue Mich ſehr, ſie da⸗ 
von in Kenntniß ſetzen zu koͤnnen. ““ . 
Der von Hru. Benjamin Conſtant in der 


Kammer der Abgeordneten gemachte Antrag, 


auf einen aus fuͤhrlichern Bericht über die Wah⸗ 
len des Seine-Departements, wurde nach lan⸗ 
gen Debatten endlich verworfen. Um ſich hie⸗ 
fuͤr einigermaßen zu raͤchen, erklaͤrte Hr. Ma⸗ 
nuel und Caſimir Perrier, daß ſie einen 
jener Deputirten, Hrn. Leroy, nicht anerken⸗ 
nen koͤnnten, weil im gten Arondiſſement Un⸗ 
regelmaͤßigkeiten und Unruhen bei den Wahlen 
Statt gefunden haͤtten, in deren Folge der 
Baron Louis aus der Lifte der Staats-Mi⸗ 
niſter geſtrichen worden ſey. Zugleich verlang⸗ 
ten fie über letztern Umſtand nähere Aufklärung, 
Der Großſiegel⸗Bewahrer ließ fich indeſſen dar⸗ 
auf nicht ein, und erklaͤrte, daß, wenn der 
König den Baron Louis abgeſetzt habe, er 
ſeine gute Abſicht dabei und das vollkommenſte 
Recht dazu gehabt hätte, Der Graf Foy 
nannte dieſe kurze und bͤͤndige Erklärung 
ſchaͤndlich und ſchamlos; Herr Leroy wurde 
hierauf, gleich ſeinen Collegen, von der Kam⸗ 
mer angenommen. 5 ; . 
In der Sitzung vom 7fen empfing Hr. Benz 
jamin Conſtant die Gluͤckwuͤnſche feiner Freun⸗ 
de; auf Veranlaſſung ſeines mit dem Marquis, 
v. Forbin des Iſſarts gehabten Duells. Hr. 
Clere de Laſalle wurde zu Anfang der 
Sitzung vereidet, und nahm feinen Platz im 
linken Ceutrum. Es wurde hierauf zur Wahl 
von fünf Landidaten zur Prafidenten Säle gez 
ſchritten; fie ſiel auf die Herren de la Bour⸗ 
donnaye, Ravez, v. Bonald, v. Vau⸗ 
blanc und Chabrol de Crouzol. Die 
Kammer beſchaͤftigte ſich demnaͤchſt mit der be⸗ 
reits Tages zuvor erwahnten Proteſtation gegen 
die Wahl des Hrn. Caumartin. Dieſe Pro⸗ 
teſtation iſt aus Chatillon, vom 10. May, als 
am Tage der Wahl ſelbſt, datirt, und von 
72 Wahlmännern dieſer Stadt und der Stadt 
Semur unterzeichnet, welche darin auf An⸗ 
nullirung der Wahl des Hrn. Caumartin, 
verſchiedener Unregelmäßigfeiten halber, au⸗ 
tragen. Dieſer Gegenſtand füllte den ganzen 
übrigen Theil der Sitzung aus. Es handelte 
ſich nämlich um die Frage, ob die Wahl des 
Herrn Caumartin zu einem der Depntirten 
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des Departements der Cote d'or, ungeachtet 
jener Unregelmaͤßigkeiten (fünf Wahlmänner 
hatten naͤmlich widerrechtlicher Weiſe 
an den Operationen des betreffenden Collegiums 
Theil genommen) dennoch guͤltig ſeh. Herr 
Caumartin vertheidigte ſeine Sache, und 
wurde, als Mitglied der Oppoſition, natuͤr⸗ 
lich von der ganzen linken Seite unterſtuͤtzt. 
Nach einer ſehr weitlaͤuftigen Diskuſſion ent⸗ 
ſchied indlich die Kammer, auf den Antrag des 
Hrn. de la Bourdonnaye, daß es noth⸗ 


wendig ſey, zuvor den eigentlichen Hergang 


der Sache genau zu kennen, und daß das erſte 
Buͤreau daher beauftragt werden ſolle, den 
Miniſter des Innern zu erſuchen, dieſe Erkun⸗ 
digungen moͤglichſt ſchnell an Ort und Stelle 
einziehen zu laſſen. Die Sitzung wurde hier⸗ 
auf aufgehoben. f : 
Gegen das Schreiben, worin Hr. Benj. Con⸗ 
ſtant geſagt, mehrere verkleidete Militairs haͤt⸗ 
ten am 31. July 1821 einen Mord⸗Anſchlag 
auf mehrere Mitglieder der Deputirten-Kam⸗ 
mer gemacht, ließ der Marquis de Forbin des 
Iſſarts am ten d. ein anderes in die OQuou- 
dtenne und in den Drapeau blanc einrücken. 
Fuͤr dieſes forderte Hr. Conſtant Satisfaction 
und beide HH. begaben ſich in einen Stein⸗ 
bruch in die Naͤhe des Boulogner Holzes. Den 
Marquis de Forbin begleitete General de Be⸗ 
thiſy und der Lieutenant in der Leibgarde, Herr 
de Chamoin, Hrn. B. Conſtant der General 
Sebaſtiani und Hr. de Girardin, Man ſtellte 
oder vielmehr man ſetzte ſich (weil Hr. Conſtant 
nicht gut gehen kann,) 10 Schritt von einander 
und die Gegner druͤckten auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen ihre Piſtolen los. Sie fehlten, ſchoſſen 
um zweitenmale, fehlten wieder und wollten 
den dritten Gang thun, aber die Zeugen gaben 
es nicht zu. Es iſt unmoglich, ſagen mehrere 
Blätter, mehr Muth, Kaltbluͤtigkeit und Loya⸗ 
litaͤt zu beweiſen, als die beiden Deputirten an 
den Tag legten. ü 
Dem Vernehmen nach wird das Budget und 
das Douanen⸗Geſetz, auf welches der Handels- 
ſtand, wie der Landmann, ſo geſpannt iſt, un⸗ 
berzuͤglich der Deputirten⸗Kammer vorgelegt 
Werden. : 5 
Bisher ſaßen die Miniſter immer nur auf 
einer der zwei ihnen angewieſenen Baͤnke, zur 
linken Seite. Dieſesmal haben ſie aber ihren 
Bas auf der Bank zur rechten Seite genom⸗ 


men, um ſogar durch die Wahl ihres Sitzes 
ihr politiſches Glaubensbekenntniß aus zu⸗ 
ſprechen. ö 
Man verſichert, der ſpaniſche Miniſter habe 
eine Note des ſpaniſchen Miniſteriums als 
Antwort auf die Note des Hrn. Zea, Geſand⸗ 


‚ten der Republik Columbia, erhalten, in wel⸗ 


cher das ſpaniſche Kabinet die europaͤiſchen 
Mächte einladet, die neuen Staaten von Suͤd⸗ 
Amerika nicht anzuerkennen. 

Zu Rennes iſt kurzlich ein Bürger um 10! Uhr 
Abends, weil er einer anrufenden Schildwache 
nicht den Augenblick antwortete, von derſelben 
auf der Stelle niedergeſchoſſen worden. 


London, vom 10. Juny. 


Am sten d. trug, wie ſchon gemeldet, Herr 
Peel im Unterhauſe auf eine Verlängerung 
der Fremden-Bill auf 2 Jahre an. Ich geſte⸗ 
he, ſagte er, daß ich zu einer Zeit, wo wir 
Frieden haben, auf eine Fremden-Acte antrage; 
allein ich halte mich berechtigt, die, welche ein 
ſo großes Gewicht auf dieſe Erklaͤrung legen, 
aufzufordern, die Dauer und den Umfang des 
Krieges, ſo wie den Character und die Tendenz 
der Grundſaͤtze, die zum Vorſchein gekommen 
find, den temporairen Triumph diefer Grund⸗ 
ſaͤtze, den Umſturz aller Dynaſtien, die Eins 
ſetzung neuer Regierungen und endlich die vers 
wickelten Verhaͤleniſſe zu bedenken, welche durch 
die Wieder-Errichtung legitimer Adminiſtra⸗ 
tionen entſtanden find. Alles das macht es noͤ⸗ 
thig, daß wir auf unſrer Hut ſeyn muͤſſen. 
Die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, in welchen 
dieſes Land mit anderu Staaten ſteht, haben 
durchaus nichts mit den etwanigen Mitteln zu 
thun, jenem Uebel abzuhelfen; eine ſolche Be⸗ 
ſchuldigung maß ich gleich von Anfang fuͤr uns 
ſtatthaft erklären. (Hort.) Man wird ſich 
aber erinnern, daß im Laufe der beiden letzten 


Jahre in einigen Laͤndern Revolutionen Statt 


gefunden und in andern geheime Geſellſchaften, 
und das Militair Verſuche gemacht haben, der⸗ 
gleichen anzuſtiften. (pre! Hört!) Ich fuͤh⸗ 
re dies an, nicht um darüber ein Urtheil zu 
faͤllen, ſondern um dem Hauſe einleuchtend zu 
machen, daß ein ſolcher Zuſtand der Dinge 
nicht beſtehen kann. Die Zeit hat es ung ge⸗ 
lehrt. Die Folge davon war, daß dieſe Revo⸗ 


lutionairs vertrieben wurden, und, trotz der 


Fremden -Acte, ſich nach England fluͤchteten. 


Keinem Ausländer wurde hier eine Freiſtatt 
verſagt choͤrt! hoͤrt!) und nie ward die Gaſt⸗ 
freundſchaft gebrochen; denn gegen General 
Gourgaud wurde die Fremden-Aecte nur des⸗ 
halb angewandt, weil er England zum Schau- 
platze ſeiner Cabalen zu machen verſuchte. Ge⸗ 
genwaͤrtig halten ſich 25,000 Ausländer in Eng- 
land auf; 1818 betrug ihre Zahl nur 22,000. 
Um über dieſe Fremden gehörig wachen zu koͤn⸗ 
nen, iſt das Fortbeſtehen der Fremden- Bill 
nothwendig; denn wenigſtens muß man davor 
ſicher ſeyn, daß die Ausländer, denen wir 
Schutz gewaͤhren, unſer Land 
Schlupfwinkel der revolutionairen Intrignen 
machen, die ſie gegen Regierungen anſpinnen, 
mit denen wir in naͤherer Verbindung ſtehen. 
Hr. Peel wiederholte am Schluß ſeines An⸗ 
trags, daß er ihn ohne Nuͤckſicht auf Wuͤnſche 
irgend einer fremden Regierung gemacht habe, 
und, fo viel bei ihm ſtaͤnde, dafuͤr ſorgen wol⸗ 
le, daß die Fremden- Akte nicht gemißbraucht 
werde.“ — Sir Robert Wil ſon ergoß ſich 
in bittre Schmaͤhungen, und meinte, daß die 
Alien-Bill mit dem Polizei-Syſtem fremder 
Staaten in Verbindung ſtaͤnde. Die Sache 
der Freiheit mache jedoch, trotz aller Bemuͤ⸗ 
bungen der Despotie, immer größere Fort⸗ 
ſchritte, wovon erſt neuerdings die Suͤd-Ame⸗ 
rikaner ein glaͤnzendes Beiſpiel geliefert hätz 
ten. Der Marquis v. Londonderry erwie⸗ 
derte: Die Herren haben immer nach einem 
Hirngeſpinnſt, welches ſie Freiheit nennen, dem 
aber alle Eigenſchaften einer wahren und ver⸗ 
nünftigen Freiheit abgehen. Ihre Freiheit be⸗ 

eht in Blutvergießen, Verwirrung, Raub 
und Mord; Englands Freiheit beruht aber 
auf innerer Ruhe und Ordnung. Man ſcheint 
der Meinung, daß wir nicht genug Unzufrie⸗ 
dene aus fremden Laͤndern hier haben konnen. 
So denke ich nicht. Ich behandle die Auslan⸗ 
der wie die Bittſchriften des Volks. (Hoͤrt! 
Hoͤrt! von der Seite der Oppoſition.) Ich 
empfange die Bittſchriften des Volks, und eben 
ſo finden, Ausländer gaſtfreundlichen Empfang 
von den Ufern Englands. Aber, wenn Petitio⸗ 
nairs das Haus beſchimpfen oder Auslaͤnder 
von hier aus Verſchwoͤrungen gegen andere 
Regierungen anzetteln, ſo werde ich jenen wie 
dieſen fühlen laſſen, daß ſie weder der Macht 
he Parlements, noch dem Arme der ausüben, 
den Macht gewachſen ſind. Man vergeſſe doch 

e 


nicht zum 


nicht, daß wir mitten unter Ruinen von Reis 
chen leben. (Höre! Hört! von der Oppoſition), 
und bevor nicht die verſchiedenen Regierungen, 
welche daraus hervorgegangen ſind, einen an⸗ 
dern Character annehmen, eher werde ich fie 
nicht mit der Achtung behandeln, wie die Her⸗ 
ren, denen die Unterdruͤckung jedweder Macht 
unter der Maske der Freiheit eine freudige Erz 
ſcheinung iſt. Ich erklaͤre feierlichſt, daß dieſe 
Bill in keiner Beziehung mit irgend einer Po⸗ 
lizei-Einrichtung fremder Staaten ſteht, daß 
ſie durchaus nicht auf Verlangen irgend einer 
auswaͤrtigen Macht in Vorſchlag gebracht 
wird. Wenn die „„ daß dies 
der Fall iſt, ſo erſuche ich ſie, gegen dieſe 
Maaßregel zu ſtimmen. Bei der Abstimmung 
waren 189 Stimmen fuͤr den Antrag, 92 dage⸗ 
gen. — Die neue Navigations-Akte iſt mit 
einer Mehrheit von 9 Stimmen bewilligt und. 
nach den Lords geſandt worden. 8 f 
Perrn Makintoſh's Motion, wegen Ver⸗ 
beſſerung unſerer peinlichen Geſetze, ſiegte am 
Aten d. mit 117 gegen ror Stimmen. Der 
Courier nennt dieſen Sieg erfreulich und ſagt: 
„Geſetze aufheben, welche zu hart find, um 
vollzogen werden zu koͤnnen, heißt nicht, die 
Beſtrafung mildern, ſondern ſichern.“ 
Wie faſt in ganz Europa der Landmann jetzt 
klagt, daß ihm ſein Korn mehr koſte, als wo⸗ 
fuͤr er es verkaufe, ſo fuͤhren die Eigenthuͤmer 
der Zucker-Plantagen in den brittiſch-weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln sicht geringere Klage über die jetzi⸗ 
gen beiſpiellos niedrigen Preiſe des Zuckers. 
Nach der, in amerikaniſchen Journalen be⸗ 
findlichen Ueberſicht uͤber die Finanzen des Frei⸗ 
ſtaats, betraͤgt die oͤffentliche Einnahme und 
Ausgabe nicht über 5 Millionen, die Unterhal⸗ 
tung der Landarmee etwas uͤber 1 Million; die 
der Marine faſt eben ſo viel; die des Civil⸗ 
Etats 250,000 und die Staatsſchuld 23 Mil⸗ 
lionen Pfd. Sterl. 2 
Bekanntlich wurde im vergangenen Jahre 
der General O'Donojhu von Spanien aus als 
Vice⸗Koͤnig nach Mexiko geſandt, und ſchloß 
bei feiner vandung mit dem Iturbide, der ſich 
an die Spitze der mexikaniſchen Inſurrectlon 
geſtellt hatte, einen Tractat ab, dem — — 
die dortige neue Ordnung der Dinge ſanctionirt 
wurde, Aus der Note des ſpaniſchen Geſand⸗ 
ten in Waſyington an den Praſidenten der nord⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaaten erſieht man jetzt, daß 
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»Donojhu nicht ermaͤchtigt war, weder einen 
olchen Tractat abzuſchließen, noch dem Itur⸗ 
bide, wie O' Donojhu ſolches gethan, die Ver⸗ 
ſicherung zu geben, daß die Baſis der Unab⸗ 
aͤngigkeits Erklärung von Mexiko bereits vor 
ſeiner Abreiſe aus Spanien von ſeiner Regie⸗ 
rung genehmigt worden ſey. 8 


Madrit, vom 3. Juny. 

Der Commandant der ten Militair-Divi⸗ 
ſion hat feine Berichte an die Regierung ges 
ſandt, woraus hervorgeht, daß die Factioniſten 

in Catalonien ſäaͤmmtlich zu Paaren getrieben 
ſind. Nachdem ſie zu Terrega geſchlagen wa⸗ 
ren, zog ſich die Bande des Trappiſten-Moͤn⸗ 
ches nach Cervera hin, wo eine große Anzahl 
von Infurgenten vereinigt war. Die conſtitu⸗ 
tionellen Truppen griffen ſie dort an, toͤdteten 
viele derſelben und nahmen die Stadt mit Ge⸗ 
walt ein. Das Gefecht waͤhrte uͤber 16 Stun⸗ 
den. Das Bataillon von Aſturien hat ſeinen 
Chef in dieſem Gefechte durch eine Flintenkugel 
verloren. Die Faction in Catalonien kann als 
anz vernichtet angeſehen werden, da ſelbſt die 
Junta der Factioniſten in die Haͤnde des Gene⸗ 
ral⸗Commandanten gerathen iſt. 
In Folge neuer Unruhen in Andaluſien ſind, 
wie es heißt, hier viele Perſonen von Bedeu⸗ 
tung arretirt worden. Ein Privatſchreiben von 
bier meldet: Es giebt eine Verſchwoͤrung; fo 
viel iſt gewiß. Die Liberalen ſuchen den Cen⸗ 
tralpunkt derſelben in Aranjuez; die Royaliſten 
in der Fontana. Die Mine muß bald ſpringen; 
man macht ſich auf blutige Auftritte gefaßt. 
Viele Einwohner verlaſſen Madrit; doch wo⸗ 
hin koͤnnen ſie ſich begeben, auf welche Stelle 
ihr Haupt ruhig hinlegen! 

Die Ruheſtoͤrer in Gallizien haben am raten 
v. M. eine Schlappe bekommen, von der ſie 
ſich wohl kaum wieder erholen werden. In 
dem Treffen von Drenfe fanden über 200 ihren 
Tod in den Wellen des Minho und uͤber 300 

jelen durchs Schwerdt. Ueber 4 Stunden 

erte der Donner des Geſchuͤtzes. 

Eine Abtheilung von 8 Soldaten des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Navarra, welche durch die 
Stadt Drihuela zog, wurde von den Einwoh⸗ 

nern angegriffen und der Officjer der ſelben ge⸗ 


* 
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toͤdtet. Der Oberſt, alle Offiztere und Solda⸗ 
ten haben dieſerhalb eine Bittſchrift an die Cor⸗ 
tes geſandt, worin fie Ahndung dieſes geſetz⸗ 
widrigen Verfahrens verlangen. Der Depu⸗ 
tirte Rico unterſtuͤtzte den Vorſchlag und ſchil⸗ 
derte die boͤſen Geſinnungen, welche in der 
Stadt Orihuela herrſchten, und groͤßtentheils 
von den dortigen Dominikaner = Mönchen her⸗ 
ruͤhrten. Er trug darauf an, das Kloſter der 
Dominicaner zu Orihuela zu ſchließen und ein⸗ 
gehen zu laſſen. 2 7 

Der bekannte franzoͤſiſche General Berton 
befindet ſich jetzt in der Gegend von Hermani 
in einem Landhauſe, wo ihm am 25ften May 
mehrere franzoͤſiſche emigrirte Offiziere einen 
langen Beſuch abſtatteten. Da der General 
aber jetzt ſehr beſorgt iſt, in die Haͤnde irgend 
einer Bande von Factioniſten zu fallen, ſo wird 
er 7 entweder nach Toloſa oder Vittoria be⸗ 
geben. = 


Aus Italien, vom 8. Jung. 
Das Giornale del Regno delle due Sicike 
vom 7. Juny enthält verſchiedene koͤnigl. Dez 
crete vom 4. und 5. d. M. in Betreff eines neu⸗ 
en Reglements fuͤr die Geſchaͤftsfuͤhrung ü 
Staatsrathe (der hinfuͤhro aus denjenigen 
Staatsraͤthen, welche der König zu Staats⸗ 
miniſtern ernennen wird, und aus den Mini⸗ 
ſtern⸗Staatsſecretaͤren, welche eigenen Depar⸗ 
tements vorſtehen, beſtehen ſoll); dann der Er⸗ 
nennung eines neuen Miniſteriums (in 
welches der Cavaliere D. Luigi de Medici 
wieder als Finanz⸗Miniſter und der Marcheſe 
Dommaſi als Miniſter des Innern treten) 
und des Fuͤrſten Nuffo, Botſchafters am kai⸗ 
ferl, oͤſterreichiſchen Hofe, zum Staats mini⸗ 
ſter, zum Praͤſidenten des koͤnigl. Staats raths 
(in Abweſenheit des Königs und des Kronprih⸗ 
zen) und zum Praͤſidenten des Minifterial- Ra⸗ 
khes, und mehrerer anderen Männer zu Staats⸗ 
miniſtern u. ſ. w. i Ge: 


Töpferarbeiten.aller Art ſehr brauchbar. 
Nachtrag 


| Nachtrag zu No. 73 


Copenhagen, vom rx. Juny. 

Geſtern geruhten Se. Majeſtaͤt, den Hoſen⸗ 
band⸗Orden entgegen zu nehmen, welcher hoͤchſt⸗ 
ihnen durch die dazu ernannten Koͤnigl. Groß⸗ 
brittanniſchen Commiſfaire, den beym hieſigen 
Hof accreditirten außerordentlichen Gefandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter, Hru. Foſter, 
und durch Sir George Nayler, erſten Wap⸗ 
pen⸗Koͤnig des Hoſenband⸗Ordens, uͤberreicht 
wurde. 

Die engliſche Fregatte Owen Glendower iſt 
biefen Nachmittag mit dem ganzen Perſonale 
wieder unter Segel gegangen. 

j Ehriſtiana, vom 4. Juny. 

Am erſten Pfingſttage brach wahrend des 
Gottesdienſtes in der Kirche zu Grue Feuer 
aus; die Kirche iſt aus Holz gebaut, und ſtark 
getheert, daher griff das Feuer, vermuthlich 
durch Unvorſichtigkeit des Kuͤſters beim Anzuͤn⸗ 
den der Altarlichter entſtanden, ſo ſchnell um 
ſich, daß mehrere Menschen im Gotteshauſe 
zu Aſche verbrannten. Der Prediger, eben auf 
der Kanzel, kletterte von dieſer nach einem 
Fenſter, und entrann dem Feuer-Dode durch 
einen beherzten Sprung. 

New⸗Nork, vom 27. April. 

Die Streitigkeiten, in welche wir mit Ruß⸗ 
land und Spanien verwickelt ſind, erregen hier 
nicht geringes Aufſehen. Von Seiten Englands 
erwarten wir taͤglich eine definitive Erklarung, 
in Hinſicht der ruſſiſchen Anſpruͤche, da dieſe Anz 
gelegenheit es wenigſtens eben ſo ſehr intereſſirt, 
als die Vereinigten Staaten. Manche glauben, 
England werde ſich bei dieſer Sache, wegen des 
geſpannten Verhaͤltuiſſes mit Amerika, ganz 
keidend verhalten. Dieß moͤge nun ſeyn wie es 
wolle, in allen dieſen Zwiſten, obgleich wegen, 
unſeren eigenen Verhaͤltniſſen gefuͤhrt, ſehen 
wir den Vorboten, daß die Vereinigten Gtaa- 
ten von Nord-Amerika bald den Rang in den 
Berathungen der Regierungen civiliſirter Na⸗ 
tionen einnehmen werden, zu welchem fie durch. 

ihre Bevoͤlkerung, Umfang und Civiliſation 
berechtigt ſind. 2 
Das Gerücht von einer beabſichtigten Expe⸗ 
dition nach dem Archipelagus hat ſich bis jetzt 
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‚der priollegirten Schleßſchen Zeitung. 


2 
(Vom 24. Juny 1822. 


nicht beſtaͤtigt, moͤchte auch, unſerer augen⸗ 
ee Verhaͤltniſſe wegen, nicht rathſam 
eyn. f 
Batavia, vom 12. Jauuar⸗ | 
Am 25. October 1821 iſt im Namen der Re⸗ 
gierung feierlich von der Inſel Billiton Be⸗ 
ſitz genommen, und die Niederloͤndiſche Flagge 
daſelbſt aufgezogen worden.. Zu dieſem Ende‘ 
war, nach der Eroberung von Palembang, eine 
Expedition unter dem Befehl von Pangerang 
Sarief Mahomed nach Billiton abgegangen, 
dem ſich die Haͤupter jener Inſel willig unter⸗ 
warfen und der. Niederlaͤndiſchen Regierung 
Treue ſchworen. Durch die Unterwerfung die⸗ 
ſer Inſel wird unſer Handel in den hieſigen 
Gewaͤſſern ſehr an Sicherheit gewinnen, da al⸗ 
len Seeraͤubereyen dadurch Einhalt gethan iſt. 


Türkei und Griechenland 
Conſtantinopel, vom 5 May. 
Die Tage vor dem Eintritt des Ramazan! 
(20, May) jean ſich durch; Blutgerichte 
aus. Zehn der angeſehenſten Scioten, die bis⸗ 
her im Gefaͤngniß geſeſſen hatten, und eine; 
dreifache Zahl anderer des Einverſtaͤndniſſes 
mit den Inſurgenten beſchuldigter Individuen, 
find zwiſchen dem 16fen und 18ten d. M. hin⸗ 
gerichtet worden. Da mehrere dieſer Maͤnner 
mit den reichſten fraͤnkiſchen Haͤuſern in Ver⸗ 
bindung ſtanden, for hat ihr Schickſal lebhafte 
Theilnahme erregt.“ 99 
Die Kataſtrophe von Scio, der graͤßlichſte: 
Act in der bisherigen Geſchichte der griechifchen: 
Inſurrection, hat ihren grauſamen Charakter 
den Umſtaͤnden zu danken, welche-den Ausbruch 
derſelben begleiteten. Niemand hatte dieſen 
Aufſtand erwartet; die Pforte ſelbſt, obgleich 
gewarnt, und obgleich auf alles gefaßt, was 
Erbitterung, und Fanatismus ihren Feinden, 
und beſonders den Samioten eingeben konnten, 
hielt ſie doch diefer Raſerei nicht fuͤr fähig. 
Nachdem der erſte Stretch gelungen war, uͤber⸗ 
ließen ſich die Inſurgenten gegen die Garniſon 
und die taͤrk. Einwohner der Inſel, einer Neihe 
unerhoͤrter Aus ſchweifungen, die ſonſt wohl der 
Uebermuth des Sieges herbei fuͤhrt, die aber 
gleich beim Eingange in ein for gewagtes und 
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Das ſchnoͤde Zuruͤckweiſen aller Friedens⸗ und 


Anterwerfungs⸗Vorſchlaͤge des Admirals, die 
Ermordung ſeiner Parlamentairß, der blinde 
Trotz gegen ſeine entſchiedene Uebermacht, hat⸗ 
‚een endlich den Stolz und die Machgier der kuͤr⸗ 
kiſchen Truppen aufs äͤußerſte geſpannt; und 
was man, wenn dieſe Leidenſchaften ſich ein 
mal coher Gemuͤther ganz bemaͤchtigen, von 
ihrer barbariſcher Wuth zu erwarten hat, wiſ⸗ 
fen wit nicht ſeit heute oder geſtern. Weder 
das hohe perſoͤnliche Anſehen, noch die raſtlo⸗ 
sen Bemühungen des Kapudan⸗Paſcha konnten 
— ausgetretenen Strome nun Schranken 

etzen. Mit Aus nahme der 20 ſogenannten 
Maſtix⸗ Dörfer, welche die Thätigkeit und 
„Menſchlichkeit der europaiſchen Confulu ret⸗ 
tete, und in deren Bezirken dann auch Nie⸗ 
mand, ſelbſt Fluͤchtlinge nicht, angetaſtet wer⸗ 
den durften, iſt die ganze Juſel, Stadt und 
Land, in einen Schutthauſen verwandelt; von 
ihren 100,000 Bewohnern iſt die Halfte ver⸗ 


nichtet oder verſchwunden, die andere, viel⸗ 


leicht auf mehr als ein Menſchenalter hinaus 
ile des Lebens beraubt. 

Wer ſollte glauben, daß faſt im Angeſicht 
der noch rauchenden Ruinen von Scio, auf der 
Juſel Mitylene das Panier der Rebellion auf 

epflanzt werden konüte? Und doch iſt es einem 
Hauſet raſender Ipſarioten gelungen, auch in 
diefer Inſel einen Abgrund zu eröffnen, der bei 
der erſten e einer var chen Nriegeds 
macht ales verſchlingen loird. 

= iſt noch ungewiß, wohin die naͤchſten 
Operationen der großen kuͤrtiſchen Flotte ge⸗ 
richtet ſeyn werden; mit Zittern erwartet man 

e bald in Samos, bald in Tine, bald in Ip⸗ 

art, Die Griechen ſehen in ihren Schiffen das 

etzte Rettungsmittel, ftp es zum Wibderſtande, 

ſey es zur Flucht. Sie haben mehr ale hun⸗ 
dert Fahrzeuge, und darunter eine betraͤchtliche 
Anzahl von Brandern verſammelt, womit fir, 
der kürkiſchen Flotte oft ſehr nahe, das Meer 
durchkreuzen. Mau iſt hier keines weges ohne 
Beforgniß über die Folgen, die eine unbedacht⸗ 
fame Juverſicht von dieſer Seite nach ſich ziehen 
koͤnnte; aber die Klugheit und der Charakter 
des Kapudan⸗Paſcha werden für eine hin⸗ 
zeichende Buͤrgſchaft gehalten. 


Selr vierzehn Tagen wird ubrigens an Nass, 


pn 17860 — 
ruͤſtung einer zweite ö 


veiten Diviſion der n Flotee 
raſtlos gearbeitet. Eine a 20805 vou 
Janitſcharen hatte den Sultan dringend gebe⸗ 
ten, ſie als Freiwillige im Landdienſt 
wenden. Sie erhielten zur Antwort, der Sul⸗ 
tan beduͤrfe keiner Freiwilligen zum Landdienſt, 


Er ſey jetzt nur mit Seroperationen beſchaͤſtigt. 


Sofort erklärten ſich die Janitſcharen zum See⸗ 
dienſt bereit. Auf beiden Ufern des Bospho⸗ 
rus wurden nun Werbungs⸗Standarten errich⸗ 
tet, und in wenig Tagen war ſo viel Schiffs⸗ 
mannſchaft beiſammen, als die Expedition nur 
fallen konnte. Wenn dieſe zweite Diviſion in 

See geht, wird nicht mehr als Ein Linienſchiff 
im hieſigen Hafen zuruͤckbleiben. a 

Von der Lage der Dinge auf Morea und in 
den angrenzenden Provinzen wiſſen wir wenig 
ober nichts. Sicher iſt, daß ſeit dem vor eini⸗ 
gen Monaten fehlgeſchlagenen Verſuch gegen 
Napoli di Romania, weder dieſe (mit 450 Ka⸗ 
nenen beſetzte, und auf lange Zeit wohl ver⸗ 
ſorgte) Feſtung, noch Modon, noch Coron, 
noch Patras bedroht wurden. Die Capitula⸗ 
tion von Corinth ſollen die Inſurgenten einige 
Wochen lang beobachtet, dann aber unter Um⸗ 
ſtänden, welche den Graͤuelthaten von Tripo⸗ 
litza verglichen werden, gebrochen haben. 

Der Aufſtand in Macedonien gibt an Vers 
w aſtung und Blutſcenen ſeinen fruͤhern Vor⸗ 
bildern nichts nach. Die Niederlage, die einer 
der Haupt⸗Chefs der dortigen Inſurgenten, 
Diamandi, erlitten hat, iſt in dem vorigen 
Bericht ſchon gemeldet worden. Er ſuchte mie 
den Truͤmmern ſeines Corps eine Zuflucht ig 
Niauſta (Agoſtos), wo ein gewiſſer Zaffiral 
(der ſich Achilles nennt) feine Stellung genom⸗ 
men hatte. Abullobad⸗Paſcha von Salonick 
ſendete drei fruͤher gefangene Prieſter ab, um 
Zaſſiraki zur Unterwerfung zu ermahnen. Au⸗ 
ſtart aller Antwort ließ er ke hinrichten. Ein 
Oſſizier des Paſcha erhielt den Auftrag zu eis 
nem zweiten Verſuch; er hatte das naͤmliche 
Schickſal. Jetzt begab ſich der Paſcha auf den 
Maxſch, und 5000 Familien wurden das Opfer. 
Die Stadt Niauſta ward von Grund aus zer⸗ 
ſtart, Zaffiraki nahm mit 70 feiner Begleiter 
die Flucht; zuvor aber ließ er die Weiber und 
Kinder der Belagerten, damit ſie den Tuͤrken 
nicht in die Hande fielen, ermorden. Solch ein 
Veiſpiel fangtiſcher Wuth war noch nicht gege⸗ 
ben worden. ur ö wer! | N 
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Vorgeſtern traf ein Tatar von Churſchid Paz 
ſcha ein. Ueber die bisherige Unthaͤtigkeit die⸗ 
es Feldherrn, die ihren Grund uicht, wie man. 
falſchlich behauptet, in feinen unmittelbaren 
Umgebungen, oder in der drohenden Stellung 
der epirotiſchen Voͤlkerſchaften hat, ſind hier 
ſeltſame Vermuthungen im Umlauf... Man 
erfuhr uͤbrigens aus ſeinen Bertchten, daß 
12 Deputirte von Morea ſich in ſein Haupt⸗ 
Quartier bei Janina begeben, und lange Ver⸗ 
handlungen mit ihm gehabt hatten. Es hieß. 
fogar, fie hätten Unterwerfungs⸗Vorſchlaͤge ge⸗ 
macht, und fuͤr Morea eine Verfaſſung nach 
Art der Serviſchen begehrt. Dieß ſcheink aber 
ein grundloſes Gerücht zu ſeyn. Der Gegen⸗ 


ſtand der Verhandlungen war wohl nichts anders 


als das Schickſal der Familie des Paſcha, die 
ſich ſeit der Einnahme von Tripoliza in Deir 
Haͤnden der Moreoten befand, und deren Be⸗ 


freiung er endlich, mittelſt eines bedeutenben 


LKoͤſegeldes, bewirkt hat. 3 
„Die Erwartung eines auswaͤrtigen Krieges 


war bisher kein unbedeutender Beitrag 'zu dem, 


truͤben Gemaͤlde dieſes Reiches. Auf der einen 
Seite hat ſie die Inſurgenten zu manchen toll⸗ 
kuͤhnen Entſchluͤſſen verleitet, die fie mit der 
Aus ſicht, ſich ſelbſt uͤberlaſſen zu bleiben, nicht 
gefaßt haͤtten; auf der andern Seite hat ſte in 
die Maaßregeln der Regierung eine ihr oft fehr‘ 
nachtheilig gewordene Planloſigkeit! und Un⸗ 
ſicherheit gebracht. Und welche Aus ſicht eroͤff⸗ 
nete fie in die Zukunft! Wer vermag in der 
wilden Gaͤhrung, die uns umgiebt, die Folgen 
eines auswärtigen Krieges zu berechnen? Zum 
Gluck iſt jetzt. der Glaube au die Aufkechthal⸗ 
tung des Friedens hier ſo allgemein und fo feſt, 
daß bald weder Hoffnung noch Furcht in der 


entgegengeſetzten Hypotheſe einen Anhaltspunct 


(Oeſterr. Beob.) 

er Maris, vom 11. Juny. 
Briefe aus Trieſt wiederholen die Nachricht, 
daß die Feſtung Napoli di Romania fuͤber ſey. 
Der brabe Befehlshaber der Sulioten, Mars 
kos Botcharis, hatte fich, nachdem er den 
Chorſchid Paſcha in die Unmoͤglichkeit einer 
Offenſive verſetzt, nach Korinth begeben, um 
ſeine weiteren Unternehmungen mit den Pole⸗ 
marchen (dem Kriegsrath) zu verabreden, zu 


mehr finden werden. 


welchen jetzt auch General Norrmann gehört, 


Der Rath der Archonten (ansübende Rath) ers 
baunte ihn darauf zum Oberbefehlshaber in 


1 


Spiros, Akarnanien und Aetolien, und er Fehr 
te nach Suli zuruͤck. Goͤrſenliſte. 
ee nec vom 19 Jun h 
In Conſtantinopel befi echtet man einen Auf⸗ 
ſtand, welcher wohl durch die, denen die Er⸗ 
haltung des Friedens die Hoffnung zu rauben! 
vereitelt wurde, herbeigeführt werden könnte. 

Nach einer Zeitung heißt es, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen ſchon in die Moldau einruͤcken, 
und die Türken im Ruͤckgige alles vernichten. 

2 Von der Donau, vom 12 Juny. 

Man hat unmittelbare Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel bis zum röten May. Sie lauten 
friedlich in Hinſicht auf Rußland, allein das 
von den Miniſtern der Pforte angenommene 
Syſtem fand viele Gegner und die Janitſcharen 
mürrten laut, beſondees ſeitdem man in Con⸗ 
ſtantinopel allgemein das Gerücht verbreitet: 
hatte, daß, auf Antrag von einigen fremden! 
Miniſtern, der Großherr entſchloſſen ſey, die’ 
Corps der Janitſcharen aufzulösen und den tͤͤr⸗ 
fifchen. Truppen eine, der” europaͤiſchen fich’ 
nähernde Organiſation zu geben.“ Dear englifche: 
Geſandte ſoll der Haupturheber dieſes Vor⸗ 
ſchlags ſeyn: Man ſprach von verſchiedenen 
neuen Gefechten mit den Pezſern, allein da die 
Pforte nichts darüber bekannt machte, fo wur⸗ 
de vermuthet, daß dieſelben nicht zu Gunſten 
der Tuͤrken ausgefallen ſeyen. BR 

Kronſtadt, vom a9 Mg. 
Ein eben eingehendes Privatſchreiben aus 
Frajowa in der kleinen Wallachei vom 25ſten d. 
ſagt: „Die hier abgegangenen Aſiaten ſind 
nicht nur wieder zaruͤckgekommen, ſondern fie’ 
haben ſogar Verſtärkungen mitgebracht, die; 
ſich heute wieder einquartieren, und drohen das 
Land nicht zu verlaſſen ohne ſich mit den ruſſi⸗ 
ſchen Ghaurs gerauft zu haben.“ (Nuͤrnb. 3.) 

SE Aus der Sufowinaz vom eh May. 
Aus der Moldau ſind 400 Tilemaͤus Caflatis 
ſche Janitſcharen) abmarſchirt, um in dem Krieg“ 
gegen die Perſer gebraucht zu werden; dagegen! 
find 5000 europaͤiſche Janitſcharen in die Moldau! 
eingeruͤckt. Eine baldige Raͤnmung e 
ſtenthunss iſt daher nicht wahrſcheinlich, be⸗ 
ſonders da die Türken W der Kirchen 
Kloͤſter, der ausgewanderten Vofaren und aller 
Griechen, ſie mogen ruſſiſche oder oͤſterrelchl⸗ 
ſche Unterthanen ſehn, an Juden auf ein 
Jahr verpachtet haben. Auch haben die aus⸗ 
gewanderten Bozaren in den angrenzenden Län⸗ 
dern neue Miethscontracte wegen ihrer Wade 


nungen auf laͤngere Zeit abgeſchloſſen. Die 
taͤrkiſchen Truppen verfahren ubrigens nach ih⸗ 
rer gewöhnlichen Weiſe, vorzüglich rauben fie 
nun Toͤchter aus den anſehnlichſten Familten, 
welche fie dann, wenn geklagt und eine Unter⸗ 
ſuchung veranlaßt wird, nachdem dicſelben in 
den Haͤnden von 40 oder 30 Türken mehrere 
Tage geweſen, als unverletzt wieder zuruͤck⸗ 
geben! — In Conſtautinopel ſollen die Intri⸗ 
guen in eben dem Maaße zunehmen, als die 
Ohnmacht und Schwaͤche der dortigen Regie- 
rung waͤchſt; und viele von der Lage der Dinge 
naͤher unterrichtete Perſonen zweifeln, ob ſich 
die Zwiſtigkeiten zwiſchen der Pforte und Ruß⸗ 
land friedlich werden ausgleichen laſſen. 

s 5 (Nuͤrnb. Zeitung.) 

Von der italieniſchen Grenze, 
. vom ir. Juny. 

Nach mehreren Handelsbekichten, die uns 
aus der Levante zugekommen fin, iſt der tuͤr⸗ 
kiſche Ober-Befehlshaber Ali-Bey (Kapudan⸗ 

aſcha) noch immer mit der Vollziehung ſeines 

lans, die griechiſchen Inſeln zu unterjochen, 
eſchaͤftigt. Allein die gaͤnzliche Eroberung der 
Inſel Scio koſtet ihm viele Zeit; denn Diejenigen 
Scioten, welche ihre Stellungen bei der Stadt 
verlaſſen mußten und ſich in die Gebirge zu⸗ 
ruͤckgezogen haben, vertheidigen ſich dort aufs 
Dapferſte, und haben mehrere Angriffe der 
Tuͤrken zuruͤckgeſchlagen. Vor der gaͤnzlichen 
Bezwingung dieſer Inſel wollte der Kapudan⸗ 
Paſcha nichts Weiteres unternehmen. Er hat 
noch keinen allgemeinen Angriff auf die Inſel 
Samos gemacht, wie man verbreitet hatte, 
ſondern ſich darauf beſchraͤnkt, ein Corps von 
1200 Mann daſelbſt landen zu laſſen, das, wie 
es ſcheint, auf Unterſtuͤtzung eines Theils der 
Einwohner zaͤhlen zu koͤnnen hoffte. Allein die 
Tuͤrken wurden mit namhaften Verluſt zuruͤck⸗ 
getrieben und genoͤthigt, ſich wieder einzufchif- 
fe Die Samier haben große Vertheidigungs— 
anſtalten getroffen. — Bis zum 10. May war 
im Archipelagus noch keine Seeſchlacht vorge— 
fallen; allein die griechiſche Marine hatte ſich 
verſammelt und ſchien entſchloſſen, einen An⸗ 
griff auf die Flotte des Kapudan-Paſcha zu 
wagen. Eine Abtheilung der griechiſchen Flotte 
hatte ſich der Inſel Candien genaͤhert, um da⸗ 
ſelbſt die aͤgyptiſche Escadre des Ismail Gibral⸗ 
tar anzugreifen, der mit Truppen und Kriegs- 
beduͤrfniſſen aller Art dorthin geſegelt war. 


Ein Theil feiner Truppen war ang Land geſegzt 
worden und hatte die türkifchen Beſatzungen 


auf Candien verſtaͤrkt. Allein Ismail Gibral⸗ 


tar fand nicht für zweckmäßig, den Angriff der 
Griechen abzuwarten, ſondern ſah ſich genoͤthigt, 
um demſelben zu entgehen, mit großer Schnel⸗ 
ligkeit oſtwaͤrts zu ſegeln. 
Vom Main, vom 11. Juny. 
Das Frankfurter Journal enthaͤlt Folgendes 
aus Wien vom 3. d.; Man iſt hier uͤber die 


Nachrichten aus Petersburg ſehr vergnuͤgt. 


Der Kaiſer Alexander willigte in alle von uns 
ſerm Kabinet gemachten Vorſchlaͤge, und man 
kann die Angelegenheit mit der Türkei für aus— 
einander geſetzt halten. Hr. v. Tatiſcheff wird 
in 10 Tagen wieder hieher kommen, und als⸗ 
dann wird der Zeitpunkt der Zuſammenkunft 
der Souveraͤne feſtgeſetzt werden. Sie wird 
wahrſcheinlich Ende Septembers in einer itali⸗ 
eniſchen Stadt unter oͤſterreichiſcher Herrſchaft 
erfolgen, Auch die Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel find fortdauernd friedlich. Die Raͤumung 
der beiden Fuͤrſtenthuͤmer und die nahe Ernen⸗ 
nung der Hoſpodaren iſt nicht mehr zweifelhaft. 

a (Nuͤrnb. Zeitung.) 

Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

Juny 


> vom 1. Ju 
Sali Bey, Anführer der aͤgyptiſchen Flotte 
iſt auf der Jnſel Rhodus ausgeſchifft. 
Eine ruſſiſche Zeitung berichtet, daß die Tuͤr⸗ 
ken in Bukareſt noch immer Magazine anlegen, 
und das Getreide von allen Seiten zufuͤhren. 
f (Warſchauer Zeitung.) 
Aus Italien, vom 7, Jun 
Briefe aus Corfu vom 5, May melden, dag 
die Griechen von Epirus, Theſſalien und Mas 
cedonien ſaͤmmtlich die Waffen ergriffen haben: 
fie bilden 6 bis 7 Armeecorps unter dem Bes 
fehle verſchiedener Anfuͤhrer, welche die Tuͤr⸗ 
ken geſchlagen me Der Fuͤrſt Demetrius 
Mpſilanti iſt mit 13,00 Maun von dem Pelo⸗ 
ponnes aufgebrochen und hat ſich mit dem 
Corps des beruͤhmten Odyſſeus in Macedonien 
vereinigt. Beide find-entfchloffen, Lariſſa an⸗ 


zugreifen; der Paſcha von Salonichi iſt von 


dieſem Anführer zuruͤckgeſchlagen und alle feine 
Truppen vernichtet worden. 1 


(Ob dieſe Nachrichten nur Wiederholungen 


früherer, ähnlich lautender Berichte find, oder 
ſich auf neuere Vorfälle beziehn, laͤßt ich nicht | 


beſtiumen.) a 


— 


| 
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Vermiſchte Nachrichte. 
Der vor dem Aſſi 0 en Trier verhan⸗ 
delte Criminalprozeß gegen den Kaufmann 
. aus Köln, welcher im nz, und Aus⸗ 
lande eine fo große Celebrität erlangt, beſon⸗ 
ders aber in der letzten Zeit durch die vom An⸗ 
geklagten ſelbſt verbreiteten Druckſchriften und 
durch das Organ oͤffentlicher Blaͤtter, eine all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatte, 
tft jetzt entſchieden. In der Sitzung des Aſſiſen⸗ 
hofes vom gten d. iſt das Urtheil geſprochen, 
und der Angeklagte als Moͤrder des Hand⸗ 
lungsdieners Könen zum Tode verurtheilt wor— 
den. Den zwoͤlf Geſchwornen waren von dem 
Praͤſtdenten des Aſſiſenhofes folgende Fragen 
90 Beantwortung geſtellt worden: 1) Iſt der 
ngeklagte Peter Anton Fonck, Kaufmann in 
Köln, ſchuldig, den Handlungsdiener Wilhelm 
Koͤnen in der Nacht vom 9. zum 10. November 
1816 freiwillig, und mit vorher uͤberlegtem 
Vorſatz ermordet zu haben! Oder: 2) iſt 
der naͤmliche Angeklagte ſchuldig, bei der frei⸗ 
willig und mit vorher uͤberlegtem Vorſatz ver⸗ 
übten Ermordung des Wilhelm Koͤnen, und 
zwar bei denjenigen Handlungen, wodurch die— 
ſelbe vorbereitet, erleichtert oder vollbracht 
worden, dem Urheber der That wiſſentlich 
Huͤlfe geleiſtet oder beigeſtanden, und dadurch 
an dem Verbrechen ſelbſt ſich betheiligt zu haben! 
Oder: 3) iſt der namliche Angeklagte ſchul⸗ 
dig, durch Geſchenke, Verſprechen, Drohun⸗ 
gen oder durch ſonſtige liſtige Anſtiftungen und 
ſtrafbare Kunſtgriffe, zu der oben bezeichneten 
Ermordung gereizt, oder Rathſchlaͤge zu deren 
Ausfuͤhrung gegeben und auf dieſe Art an dem 
Verbrechen ſelbſt ſich betheiligt zu haben? Nach 
einer ungefahr dreiſtuͤgdigen Berathung in dem 
dazu beſtimmten Deliberationszimmer der Ge⸗ 
ſchwornen, wohin der Zugang Niemand ſonſt 
geſtattet und was des Endes mit einer Wache 
deſetzt wird, kehrten die Geſchwornen in den 
Audienzſaal zuruͤck. Der Vorſitzende derſelben 
verlas mit der vorgeſchriebenen feierlichen Bez 
theurung die Entſcheidungen der Geſchwornen. 
Auf die rfie Frage war die Antwort: Mit 
ſieben Stimmen gegen fünf: „Ja, er iſt 
IB uldig.“ In dem Falle, wo die verurthei⸗ 
nde Entſcheidung der Geſchwornen nur auf 
der Mehrheit von zwei Stimmen beruhet, 


müſſen die Richter uͤber die Frage ebenfalls 


Abſtimmen. Dies geſchah denn auch hier von 


1 
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dem Aſſtſenhofe, welcher, nach vorgang ger 


Berathung in der Nachstammer, der Mehr⸗ 


heit der Geſchwornen beitrat, und dadur i 
von denſelben ausgeſprocheue Sch 151 
ſtaͤtigte. Auf die ate Frage war die Aue⸗ 
wort: „Ja der Angeklagte iſt ſchuldig, mit 
allen in der Frage enthaltenen Umſtaͤuden.“ 
Die zte Frage ließen die Geſchwornen mit 
der Bemerkung unbeautwortet: daß ſie durch 
die Antwort auf die zweite Frage erledigt ſey. 
Ebenſo wuͤrde es auch keiner Beantwortung 
der zweiten Frage bedurft haben, wenn die 
Geſchwornen die erſte Frage nicht mit der ein⸗ 
fachen, ſondern der uͤberwiegenden Stimmen⸗ 
mehrheit beantwortet haͤtten. Allein da die 


Feſtſtellung der bejahenden Antwort der «Ges 


ſchwornen auf die erſte Frage noch von der Ab⸗ 
ſtimmung der Richter abhing, 10 mußte u 
die zweite Frage eventuell beantwortet werden. 
Das Reſultat war indeſſen in der Anwendung 
des Strafgeſetzes immer das naͤmliche. Ware 
auch die erſte Frage verneint worden, fo hätte 
doch auf die, in der bejahenden Beantwortung 
der zweiten Frage feſtgeſtellte Theilnahme des 
Angeklagten an dem Verbrechen, nach dem Ge⸗ 
ſetz die naͤmliche Strafe angewendet werden 
müſſen, welche durch eine bejahende Beant⸗ 
wortung der rſten Frage verwirkt worden, 
nämlich die Todesſtrafe, welche der Afſiſenhof 
in Gemäsheit der von den Geſchwornen ausge⸗ 
e Entſcheidung angewendet hat. Aus 
der Vergleichung der beiden Antworten der Ge⸗ 
ſchwornen auf die erſte und zweite Frage und 
aus dem erfolgten Beitritt des Aſſiſenhofes zu 


der bejahenden Beantwortung der erſten er⸗ 


hellet, daß daruͤber, ob der Angeklagte ſchu 

dig ſey, die Ueberzeugung niche inen 
weſen (in einem Berichtſchreiben aus Trier 
wird die Antwort der Geſchwornen auf die 
zweite Frage eine einſtimmige genannt). 
Nur darüber ſcheint die Minoritaͤt der Ges 
ſchwornen bei der erſten Frage bedenklich ge⸗ 
weſen zu ſeyn, ob ſie den Angeklagten als eigen⸗ 
thuͤmlichen Urheber bezeichnen koͤnne; denn in 
der Antwort auf die zweite Frage hat eben dieſe 
Minderzahl bejahend mitgeſtimmt. m Res 
fultat der Strafe war zwar dieſer weifel, 
wie bereits bemerkt worden, ganz unerheblich, 
allein daruͤber haben die Geſchwornen nicht zu 
urtheilen; fie ſetzen, nach ihrer Ueberzeugung, 
nur die That feſt, was fuͤr ein Strafgeſetz dar⸗ 
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auf Anwendung 10 05 iſt die Sache der Rich⸗ 
ter. Für diejenigen, welche ein Vorurtheil 
gegen das Inſtitut der Geſchwornen haben, 
und nur wiſſenſchaftlich juriſtiſch gebildeten: 
Richtern die Faͤhigkeit zutrauen, uͤber Schuld 
oder Unſchuld eines peinlich Angeklagten zu. 
urtheilen, iſt es eine bemerkenswerthe Sache, 
daß hier der Aſſiſenhof, alſo ein wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildetes Richter-Collegium, auf die erſte 
Frage über die That mit entſchieden hat. Von 


Leiden, 


den Geſchwornen, welche in dieſer beruͤhmten 


Sache geſeſſen haben, wird uͤbrigens die ange⸗ 
an Aufmerkſamkeit, welche fie. den Ver⸗ 
handlungen gewidmet, und die große Unbefan⸗ 
genheit und Gewiſſenhaftigkeit, welche ſie be⸗ 
wieſen haben, geruͤhmt. Der Praͤſident des 
Aſſiſenhofes hat fein Amt mit Würde und mit. 
der ſtrengſten Unpartheilichkeit verwaltet; und 
der Ober⸗Procurator hat ebenfalls feinem Po⸗ 
ſten ruͤhmlich vorgeſtanden. 


— 


Kürzlich mußte in Warſchau ein J u de ſpaͤt 


Abends eine Flaſche Spiritus holen, hatte aber 


das Ungluͤck ſie zu zerſchlagen. Indem er ſich 
reinigen will, kommt er mit dem Lichte ſeinen 
Kleidern zu nahe. Dieſe entzuͤnden ſich, und 
in einem Augenblicke ſteht der Jude in Flam⸗ 
men. Er wurde ſo beſchaͤdigt, daß er aller 
aͤrztlichen Huͤlfe ungeachtet ſtarb. 8 


Von dem hoͤchſten Schmerz eines liebenden: 


Vaterherzens niedergebeugt, gebe ich mir die. 
Ehre allen unſern entfernten Verwandten, Goͤn⸗ 
nern und Freunden, den am 19ten d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr an den Folgen eines Nerven⸗ 
ſiebers und dazu getretenen Lungen⸗Krampfes, 
erfolgten Tod meiner unausſprechlich geliebten 
aͤlteſten Tochter Julie im zıflen Lebensjahre 
anz gehorſamſt anzuzeigen. Fuͤr mein Unglück 
er den Verluſt dieſes ſeltenen Geſchoͤpfs, 
abe ich keinen Ausdruck; zaͤrtliche Eltern, Ge⸗ 
chwiſter und Verwandte werden aber meinen 


und der Meinigen Schmerz zu würdigen und 


mit zu fühlen wiſſen. 
Pleß den 21. Juny 1822. 
zen ah Der. Zuftiz-Direc 


for v. Schuͤz. 


Sehr ſanft und. heiten. entſchllef heute Vor⸗ 
us um 11 Uhr unſer innig geliebter Vater, 
r ptuffonirte Maſor Stephan Andreas Franz 


— — 


Amsterdam in Cour. A Vista — rer: 
Sooo Sea rl 2 M. — — 
Hamburg Beo- 4 W. 1501 4, — 
Diete EN 450 f 
London p. 1 Pf. Sterl. P dito 6. 1 611 
Paris p. 300 Francs dito * 
Leipzig in Wechs,-Zahl. J Vista | 1035 | = 
Augsbürrng [2 M. 1034 en 
Wien in W. W. A Vista — 
Ditto ee nn 2 M. — — 
Ditto in so Xr. A Vista | 1043 — 
Ditto N ara 1 2 M. 103% * 
Berlin »a Vista . 2004 — 
Ditto Pr 2 M. 98% Zu 
Holländische Rand -Ducaten . , 75 1 
Kaiserliche nu e LE TEL} — 
Friedriched' err 143 — 
Cbnvention:- Geld — — 
Br Mans irn det Br . 1751. 1.175% 
Tresörscheine .:.., 2 0,25. 0..0. ». 1208 Es 
Pfandbriefe von 1000 Rthir,. . . 1015 | ww 
Ditto "500 - „10a 
Ditto — 100 3 — — 
Brent, Szadt- Obligations . 10514 — 
Banro- Obligationen 2214 — 
Churmärk, Obligationen 63114 2 
Dantz. Stadt Obligations 2 
Staate Schuld- sSchei ae 7197 
Lieferungs- Scheine — . 
Wierer Kialbessge-Sebeſne y iH, „ ch 


v. Crouſaß, und endete fo au Eutkraͤſtung 
und hinzugetretenem Steckfluß im 7sſten Le 
bensjahre die langwierigen und ſchmerzhaften 
welche er ſtets mit unnachahmlicher⸗ 
Duldung erfragen. Koppinitz bei Toſt in Ober⸗ 
ſchleſten den 20. Juny 1822. 

Friedrich v. Crouſaz, Landrath-) 


Gr. Strehlitzer Kreiſes, als 
Henriette v» Buch witz, geborne h Kin⸗ 
’ v. Crouſaz, der. 
Ludwig v. Croufag auf Will» 
mierſowitz, a 
Charlotte v. Erouſaz, gebornes als 
; v. M uͤ € „ i Schwie⸗ 
Carl v. Buch witz auf Koppi⸗ Pgerkoͤch⸗ 
nitz, Capitain, ſeter und 
Caroline v. Crouſaz, geborne Sohne. 
b. Poſer et Gr. Naͤdlitz! , 
: Bee und J v. Cro u ſa z, als Enkel⸗ 
Marie . Kinder. 
— — — —— —— Kr 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 


von Breslau. Pr. Conrant 


I Briefe Geld 


vom 22 Juny- 1822; 


Ber u a 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's . 
SBSB.ucchandlung, iſt zu haben: az ee 
Denzel, B. G., Einleitung in die Clementar » Schulfunde und Schulpraxis für Lehrer in deut⸗ 
ſchen Elementarſchulen. Ir Theil. gr. 8. Stuttgardt. Metzler. 5 Sg 
Schmid, Ch. G., Religion und Theologie nach ihrem Weſen und nach ihrem Fundamente. Ein 
Beitrag zu ben neuern philoſophiſch⸗theologiſchen Unterſuchungen. Ir Bb. gr. 8. Stutt⸗ 
gart. Metzler. ü 4 Rthlr. 25 Sgr. 
Hohl, Fr., das Herrmanns bad bei Lauſigk unweit Leipzig in bemerkenswerthen Ruͤckſichten. 8. 
Leipzig, Wienbrack. i 5 18 Sgr. 
Schlot, E F. v., Nachträge zur Petrefactenkunde, mit 21 Kupfertafeln. gr. 8. Gotha. 
Beckett. 4 Rchlr. 
Anekdoten und Charakterzuͤge aus dem Leben Friedrichs des Großen. Neue e Aus⸗ 
gabe, 3 Thle. 8. Berlin. Herbig. 4 Rthle, 


Die in diefen Blättern angezeigten Mineralien Sammlungen haben fo 
viel Beifall gefunden, daß ſolche bis auf die beiden größern, 752 und 
809 Nummern enthaltend, alle verkauft find; die beiden letztern ſt e⸗ 
den daher etwanigen Liebhabern noch zu Dienſten. Dieſelben eignen 

ſich ihres Reichthums, Formats und ganz vorzuͤglichen guten Aus⸗ 
wahl der Exemplare wegen, nicht ſowohl für Liebhaber als auch für 
den Unterricht in Gymnaſien und Schulen. a 55 


Fr 


We * 

Getreide Dreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den zaten Juny 18322. 
Weitzen 2 Kthlr. 10 Sgr. 3 Din. — 2 Kthlr. 8 Sgr. 3 Din. — 2 Athl. 6 Sgr. 3 Din. 
Roggen 1 Ather 18 Sgr. 7 D'n. — 1 Athlr. 16 Sgr. 1 D'n. — 1 RKthl. 13 Sgr. 8 Den. 
Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 Den. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 D'n. — ⸗Rthl. 27 Sgr. 5 Du. 
Hafer „Rthlr. 28 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Athl. a3 Sgr. 5 D'n. 

(Einladung.) Die öffentliche Prüfung unserer taubstummen Zöglinge steht auf den 

wen July des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr bevor. Wir laden hiezu alle verehr! chen 
Gönner, Freunde und Wohlthäter unsrer Anstalt geziemend und ganz ergebeust ein. Bres- 


au deu aatsten Jun 3822. EN BER 1 3 
Dar Privat- Verein zur Erziehung taubstumm Geborner in der Provinz Schlssien, 


Dantfaguns) Allen meinen guten Nachbarn, welche mich bei dem am roten d. M. 
Mittags, binnen Kurzen erfolgten ten ungluͤcklichen Brande fo freundlich unterſtuͤtzt haben, fo 
wie allen denen, mir bekannt und unbekannt, die dem druͤckendſten Mangel aushalfen, ſage ich 

kermit den herzlichſten Dank, da ich hierbei Freunde in der Noth kennen lernte, wo ich fie nicht 
Haß: indem mir in einer Viertelſtunde bie Wuth der Flammen alles raubte, was bei trauri⸗ 


en Zelr⸗Umſtaͤnden in langen Jahren geſammelt wurde. ER 2 ra 
den von Pofer in Droſchkau, den aaten Juny 1822. 


Deffentliher Dank.) Allen edelmuͤthigen Wohlthaͤtern, welche mich bei meinem gro⸗ 

en, durch den unglücklichen Brand vom ızten auf den 13. April d. J. erlittenen ſchrecklichen 
alu meines Hauſes und meiner Officin, mit allen Utenſilien und bedeutenden Vorraͤthen 
mildthaͤtig unterſtuͤtzt haben, insbeſondere allen denjenigen verehrten Goͤnuern, welche durch die 
wohlwollende Vermittelung des Stadt⸗ und Univerſiaͤts⸗Buchdruckers, Herrn Zaͤſch mar zu 
Breslau, mich durch Gaben der Liebe erfreut haben, ſo daß mir auf dieſem Wege der ahl 
liche Beirag von 187 Rthlr. 5 Sgr. Cours, nebſt andern fehs bedeutenden Usenftien, als Belhüͤlfe 


3 


zur Reorganisation meiner Offiein zu Theil geworden, fage ich mit inniger Rührung den wärm⸗ 
An e Das Andenken an alle diefe Beweiſe menſchenfreundlicher Theilnahme wird mir und 


en Meinigen ſtets unvergeßlich bleiben. Möge der Himmel Ihre Milde mit reichem Segen be⸗ 


lohnen, und Sie mit den Ihrigen vor ähnlichen Schreckniſſen und Unfaͤllen bewahren! Oels 
den 20. Juny 1822. | 7 Ludwig, Herzogl. Hof- Buchdrucker. 
Mik Bezugnahme auf vorſtehende Zeilen fühle auch ich mich gedrungen, meinen verehrungs⸗ 
wuͤͤrdigen Kunſtverwandten in und außer Schleſien, fo wie allen übrigen edlen Gebern, wel⸗ 
che meiner Aufforderung zufolge ihre wohltaͤtigen Geſinnungen faͤr den ungluͤcklichen Lud⸗ 
wig auf eine fo entſprechende Weiſe an den Tag legten, meinen innigſten und waͤrmſten Dank 
abzuſtatten, mit dem Bemerken, daß die eingegangenen Beiträge in No. 98, der neuen Breslauer 
Zeitung ſpeciell einzuſehn ſind. Zaͤſchmar, Stadt- und Univerſitaͤts⸗Buchsrucker. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichtd 
don Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Fiscı modo der hiefis 


3 Regierung die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Breslauſchen 


reife gelegenen Gutes Gros- und Klein⸗Biſch witz an der Weyde nebſt allen Kealitäten, Ges 
rechtigkeiten und Nutzungen, welches im abgewichenen Jahre, nach der, dem bei dem hieſigen 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzuſehenden Taxe juſtizrathlich auf 76,986 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich auf⸗ 
gefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 9 Monaten vom 25ten Juny c. an gerech⸗ 
net, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 24ten September und den 24ften 
December c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zyten März 


1323 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Heren Thielſch 


im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober-kandes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehoͤ⸗ 
rig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius Ko⸗ 


. 


blitz, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer und der Juſtiz-Rath Wirth vorge⸗ 


ſchlagen, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 


wärtigen, daß der Zufchlag und die Adjudication an den Meiſt und Beſtbietenden erfolge. 


if die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤck⸗ 
icht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchillings die Loͤſchung der 
inmelichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letz⸗ 
tere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den roten May 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Protſch hieſigen Kreiſes beabſichtiget eine 
ober ſchlaͤchtige Brettmuͤhle anzulegen, welches in Gemaͤsheit des Edircs vom asten October 


1810 hierdurch bekannt gemacht wird; — womit zugleich diejenigen welche durch dieſe beabſich⸗ 


tigte Muͤhlen⸗Anlage eine Gefährdung fuͤrchten, aufgefordert werden, ihren Widerſpruch bin⸗ 


nen 8 (acht) Wochen prächufivifcher Friſt vom heutigen Tage an bei dem unterzeichneten Bands. 


raͤthlichen Amte einzulegen. Militſch den kten Juny 1822. 
f Koͤnigl. Landraͤthl., Amt Militſch-Trachenberger Kreiſes. v. Richthofen. 
(Bau⸗Verdingung.) Es ſallen dem Auftrage Einer Königl. Hochloͤbl. Regierung ges 
maͤſt verſchiedene in dem hieſigen Klemenz⸗Lazarethe erforderliche Reparaturen und bauliche Ein⸗ 
richtungen an den Minbeſtfordernden verdungen werden. Hierzu wird ein Termin auf den. 


2 gſten d. angeſetzt, zu welchem Entrepriſefaͤhige Werkmeiſter, welche dieſe Baulichkeiten zu uͤber⸗ 


8 ſind, in das Geſchaͤfts⸗Lotale den Koͤnigl. Garniſon-⸗Verwaltungs⸗ Direction 

ei 

ſicht bereit liegen. Breslau den ax. Jung 1822. i . Feller. N 
8 85 8 5 Beilage 


geladen werden, wo auch die betreffenden Anfchläge und Bau- Bedingungen zur 


9 


. E EB 
Beilage zu Nro. 73. der privilegirten Schleſiſchen Zeit 


5 (Vom 24. Juny 1822.) 


(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober + Landes > Gerichte wird 
1) der verſchollene v. Dreßler, ein Sohn des v. Dreßler aus Tarnowitz und muthmaßli⸗ 
cher nächte Erbe feines Bruders, des am zırın Decbr. 1781 zu Breslau verſtorbenen Second. 
kieut. Marggraf Heinrichſchen Fuͤſilier-Regmis. Joſ. v. Dreßler nebſt den von ihm etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich in dem vor dem 
Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarins Wolle auf den gten April 1823 
V. M. um 9 Uhr in dem Gefchäftsgebäude des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts angeſetz⸗ 
ten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
falls der verſchollene v. Dreßler für todt erklart, demnach in Anſehung feines gegenwaͤrtigen 
Vermoͤgens, insbefondere wegen der im hieſigen Depoſito befindlichen in 67 Rthl. 9 Ggr. 3 Pf. 
beſtehenden Lieutenant Joſeph o. Dreßler ſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe verfahren und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Desgleichen werden 2) die Inte⸗ 
ſtat⸗Erben des ar zten Febr. 1808 zu Friedland, Falkenberger Kreiſes verſtorbenen penſionir⸗ 
ten Glogauſchen Ober-Amts⸗Regierungs⸗Secretairs Joh. Gottlieb Willer aufgefordert, 
in dem erwähuten Termine zu erſcheinen, ſich uͤber den Aneritt der Erbſchaft zu erklaren und 
zu legitimiren, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß der Willerſche im hieſi⸗ 
gen Depoſtto befindliche in 23 Rthlr. 4 Gar. 3: Pf. beſtehende Nachlaß fuͤr ein herrenloſes Gut 
erklärt, und dem Fiscus zugeſprochen werden wird. Uebrigens wird den Intereſſenten bekannt 


ag 
ee 
3 2 


gemacht, daß, wenn fie an der perfönlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei 


ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Stöckel, Stiller, Cuno und 
Eriminalrath Werner zu Mandatarien vorgeſchlagen werden, wovon fie einen mit hinlaͤngli⸗ 
cher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Ratibor den zoten Mai 1822, 1 
Konigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß das 
zur Concurs⸗Maffe des verftorbenen Bäcermeifter Johann Andreas Florſchütz gehörende, 
auf der Reuſchen- und Nicolai» Gaffe sub No. 145. gelegene Haus, welches nach der bei unſe⸗ 
rer X giſtratur aushangenden Proclama einzufehenden Taxe auf 12,888. Rthlr. 26 Sgr. 51 Pf. 
ab gefchatzt iſt, oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Jahlungs faͤ⸗ 
hige burch gegenwartiges Proclama-offentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitrau⸗ 
me von 6 Monaten in den hiezu angeregten Terminen, namlich den 23ten Auguſt und den. 
aten Oktober beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23ten Des 
cember 1822. Vormittags um 10 Uhr vor dem. Königlichen Juſtizrath Herrn Ram bach 
in unſerem Partheienzimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher 
Special- Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der gayl der hieſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, inſofern lein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den. 
Meiſt⸗ und Veſtbie enden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausge hen, 
den Forderungen und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 2 
Gegeben Brevlau den zuten May 1822. . 
Dircktor und Juſtiz⸗Raͤthe des hieſigen König, Stadt⸗ Gerichts. ae 


& efanntmrachwng.) Am agten Aprilc wurde an der Hauptmäͤhle hieſelbſt/, ei 4 
Oder angeſchwommener mannlicher Leichnam von mittler unterſetzter Statur, braunen Haaren, 
vollem Teſicht, ohngefahr 30 Jahr alt, und mit einer blau tuchenen Weſte, mit. erhabenen gel⸗ 


- 174 — Er 
ben Metall⸗Knoͤpfen und grauen Leinwandhoſen mit bleiernen Knöpfen bekleidet, ohne Fußbe⸗ 
fas io: Da nun die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen, ſo wie 112 Art 
ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblieben, ſo bringen wir dieſen Vorfall den geſetzlichen Vor⸗ 
fchriften gemäß hiermit zur Öffentlichen Kenntniß. Breslau den azten May 1822. 
7 3 | Die Koͤnigl. Stadt Gerichts ⸗Criminal⸗ Deputation. 
Bekanntmachung.) Am ten May c. wurde ein hinter dem Schlacht⸗Pofe in det 
der angeſchwommener männlicher Leichnam, mehr als mittlerer Statur von der Fäulniß in 

einem ſo hohen Grade bereits entſtellt, daß die Haare und Geſichtszuͤge nicht zu erkennen waren, 
und gänzlich unbekleidet aufgefunden. Da nun die perſönlichen Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen 
ſo wie die Art ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblieben; ſo bringen wir dieſen Vorfall den ge⸗ 
ſüetzlichen Vorſchriften gemäß hiermit zur Öffentlichen Kenntniß. Breslau den 26ten May 1822. 
. . Die Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗Deputation. 
Bekanntmachung.) Am 25ſten April c. wurde am Oder⸗Ufer im Pöpelwiger Walde 
ein männlicher keichnam von mittlerer Statur, braunen Haaren, mit einem ſchwarzen Frack, 
einer wollnen roth, oder braun geftreiften Werte, einem bräunlichen baumwollenen Halstuch 
und an einem Fuß mit einem Stiefel bekleidet, aber von der Faͤulnlß in einem fo hohen Grade 
entſtellt, daß die Geſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen waren, aufgefunden. Da nun die perſoͤn⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen, fo wie die Art ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblieben, 
fo bringen wir dieſen Vorfall den geſetzlichen Vorſchriften gemaͤß hiermit zur öffentlichen 
Keuntniß. Breslau den 23ten May 1822 . 
N Die Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗Deputation. 

(Edietal⸗Citation.) Der in der Schlacht bei Leipzig am 18. October 1813 verwundete 
und ſeitdem verſchollene bey dem 18ten Infanterie⸗Regiment, (ztem Weſtpreußiſchen) geſtan⸗ 
dene, aus Krampitz bei Breslau gebuͤrtige Johann Gottfried Tilgner wird hiermit öffentlich 
vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens in dem auf den 2 sten September c. angeſetzten Termine Vor⸗ 
mittags um Io Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Commiſſarins Grützner im unterzeichneten Amt 
auf dem Dohm hierſelbſt, entweder perfönlich zu melden, oder bis dahin doch wenigſtens von 
ſeinem Leben und Aufenthalt ſchriftliche Nachricht zu geben. So beides nicht erfolgen, ſo ſoll 
derſelbe auf den Antrag feiner Geſchwiſter für code erklart und feinen Erben der im Depofito bee 
findliche Nachlaß ausgefolgt werben. Gegeben Breslau den 2zten May 1822. N 
Stadt- und Hospitals Land -Güter- Amt, 

(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospitals Land ⸗Güter⸗ Amte 


dolrd hiermit bekaunt gemacht, daß auf den Antrag der Erben das Gottfried Anderſch ſche 


Erbſcholtiſeigut sub No. 1. zu Michelwitz Strehlenſchen Kreiſes, welches nach der revidir⸗ 
ken Taxe auf 8936 Rthlr. 4 Pf. Cour. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion öffentlich verkauft werden ſoll. Hierzu it ein einziger Termin auf den ten Auguſt 
c. a. Vormittags um ro Uhr beſtimmt worden, und werden Kaufluſtige hiermit u 
efordert, ſich in dieſem Termine in dem Amte auf dem Dohme vor dem Commiſſario Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſario Grützner einzufinden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und bey ans 
nehmbaren Geboten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Urkundlich unter des Amts gewöhnlicher Uns 
terſchrift und Inſiegel. Gegeben Breslau den 23ten Mai 1822. 
A j Stadt- und Hospital- Lands Güter: Amt, 
edictal⸗Cttation.) Von dem Königt, Land⸗ und Stacts Gericht piefelöft werden 
Sebufs der Todes⸗Ertlärung nachbenaunte Verſchollene hiermit vorgeladen: 1) «er Stricker⸗ 
eſelle Carl Ferdinand Böhmer, von bier gebürtig, welcher ohngefähr im Jahr 1750 auf dit 
Banderſchaft gegangen; 2) der Müller Jobann Chrkſtoph Pratſch, don Hartliebsderß, 
welcher im Jahr 1803 nach hieſiger Stadt gehen zu wollen, vorgegeben, und nicht wieder zu⸗ 
vückg⸗ kommen; 3) Gottfried Hoffmann, von Oroß⸗Rockwig, welcher im Jahr 1806 db 
dem damals in Llegnig in Garntſon geſtandenen Infanterie⸗Reg mente als Gemeiner geſtanden, 
aud mit ſola em ins Feld gerückt iſt; 4) Johann Gottlieb Bufe, von Hartliebsdorff, well?⸗ 
Ker als Huſar bel dem ‚ehemaligen Regimeute von Gettkaub geſtauben haben fell; 5) Zuge | 


* 


* 
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macher⸗Meiſter Balthaſar Geisler, deſſen heimliche Entfernung don hier ofngefäße im 
—5 1800 aus unbefannten Gründen erfolgt iſt; 6) e 

er im Jahr 1806 als Soldat bei Uebergabe der Feſtung Neiſſe in Kriegs⸗Gefangenſchaft ge 
sethen, und nach Frankreich transportixt worden, und endlich 7) die Gebruͤder Gottfried und 

Gottlob Buͤttner, aus Deutmannsdorff, von welchen der erſtere tm Jaß t 1813 bei dem gten 
Schleſiſchen Landwebr⸗Infanterte⸗Regimente als Unteroffizter geſtanden, und bel der Schlacht 
von Belle: Alllance verwundet, der letztere aber l Schließ ſchen Schuͤtzen⸗Batafllon engagirk, 
in der Campagne von 1814 Krankheltshalber ins Lazareth zu Lolſſon gebracht worden iſt. — 
eEdmmtlich vorgenannte Verſchollene werden hlernach für den Fall idres Lebens, — wenn fie 
jedoch verſtorben wären, deren unbekannte Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und 
9 Monaten, pereinterie aber in dem auf den zuſten December d. J. Vormittags um 
10 Ubr angeſetzten Termine auf biefisem Rathhauſe bel dem Land- und Stade⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Koͤnigk entweder perfoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und wegen des zurüͤckgelaſſe⸗ 
nen Vermögens weitere Anwelſung, im Fell des Außenblelbens aber zu gewärtigen, daß fig, 
die Verſchollenen, für todt erk aͤrt, und ihr Vermögen denen ſich legitimtrenden Inteſtat⸗Erbe 
lugeſprochen werden wird. Lewenberg den 22. Februar 1823. * 

Köntel. Land- und Stadt⸗Gericht. Strecken boch. 

(Avertifſement.) Prausnitz den 17ten Juri 1822. Da in Termino den 26ten Jung 

und den zten July c. der Mobiliar „Nachlaß der verſtorbenen hieſigen Kräuter Nitſchken ver⸗ 
ſteigert werden ſoll, fo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
(Edietal-Citation.) Nachdem über den in circa 1496 Nehlr, beſtehenden Nachlaß des 

u Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes verſtorbenen Pachtbrauers Carl Heinrich Lands mann 
lenke Concurs eröffnet worden iſt, fo haben wir zu Anmeldung und Nachweiſung der Forderun⸗ 
gen einen Termin auf den zoſten Seprbr. c Vormittags um 9 uhr in der Kanzlei zu Tann⸗ 
haufen anberaumt und werden hiermit ſaͤmmtliche Glaͤubiger der Maſſe vorgeladen, in dieſem 
Dermin entweder perfönlich oder durch einen mit Information und Vollmacht verſehenen Mans 
bdatarius, wozu wir den hier Orts Unbekannten den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Langen⸗ 
mahr in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe zu liquidiren 
und nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß die Ausbleibenden mit ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen aufer egt werden wird. Gottesberg den 15ten Juny 1822. 

Reichsgraͤflich Puͤcklerſches Tannhaͤuſer Gerichts Amt. 

(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Behufs der Erbregulirung foll die dem verſtorbenen 
Gerichtsſcholz Pliſchke zu Pfaffendorff Landeshutſchen Kreiſes gehörig geweſene Ccholtifet 
Mo. 40. daſelbſt, welche vorzuͤglich in dem Wohngebäude, Stallung, Schuppen und Scheuer) 
219 Schffl. Ackerland und dem dazu gebörigen Inventario beſteht, und gerichtlich auf 4491 Rihlr. 
12 Sgr. Courant geſchaͤtzt worden iſt, ſubhaſtirt werden, wozu die Bierungstermine auf den 
ayſten July, 29ſten Auguſt c., der letzte und peremtoriſche aber auf den a8ſten Sep⸗ 
tember c. Vormittags um ro Uhr, die erſten beiden Termine hieſelbſt, der letzte aber 
auf dem Schloſſe zu Pfaffendorf anberaumt worden ſind, und Kaufluſtige hierdurch vorgeladen 
werden. Gottesberg den ı5ten Jung 1822. . 

b ˖ i Adlich von Leckowſches Pfaſſendorfer Gerichts⸗Amt. 
(Aufforderung) Bei meinen verſchiedentlichen geiſtlichen und ſonſtigen Amts⸗Verhalt⸗ 
niſfen und Geſchäften ſind ſehr bedeutende Einnahmen und Ausgaben vorgekommen, die zuwei⸗ 
len den Umſtand herbeigefuͤhrt haben, daß ſchon geleiſtete Zahlungen mir nochmals abgefordert 
worden. Ich bin hierdurch veranlaßt Alle und Jede, welche irgend eine Forderung oder An⸗ 
ſprüch an mich zu machen vermeinen konnten, hiermit öffentlich aufzufordern, ſich dieſerhalb 
binnen 9 Monaten von dem zafen Juni des laufenden Jahres an gerechnet, gehörig zu melden, 
ihre etwaige he glaubwürdig nachzuweiſen und der angemeſſenen Befriedigung oder Vor⸗ 
deſcheidung ff de Ache zu halten, nach Verlauf jener Friſt aber zu gewärtigen, daß ſich auf 
ſpaͤttre, aus der Vergangenheit hergelsite Ansprüche meiner Seits nicht eingelaſſen werden add 


eyzumeſſen haben wird. Naͤchſtdem warnige ich Jedermann, keinem Dritten auf meinen Na⸗ 
s men irgend etwas zu creditiren. Dohm Breslau den 12ten Su 1822. f ig 
Fa 8 Biſchof E. 6. Schimonsky. 
Anzeige.) Ich bin geſonnen, Veraͤnderungs halber mein in hieſiger Obervorſtadt belege⸗ 
nes sub No. 74, bezeichnetes Vorwerksgut aus freyer Hand anderweitig zu verkaufen. Zu die⸗ 
ſem Fundo gehoͤren 150 Schefl. Breslauer Maas? us ſaat, ganz zum Weitzen geeigneter Boden, 
ein nicht undedeutender Wieſewachs; ein aus 15 Scheffel Breslauer Maaß Aus ſaat beſtehender 


Obſt⸗ und Graſe- Garten und der gehörige Viehbeſtand, welcher aus dem zu jeder Stunde bei 


mir in Augenſchein zu nehmenden Inventario zu erfchen iſt., Uebrigens befinden ſich ſowohl die 
Aecker in dem beſten Beduͤngungs⸗ als auch die Wirthſchaftsgebaͤnde, worunter beſonders das 
Wohngebaͤude ganz mit Ziegeln gedeckt iſt, in gutem baulichen Zuſtande, und lade ich 1 — 
Kaufluſtige Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch ein, ſich in meiner Behauſung, jedoch wuͤn⸗ 
ſchenswerth waͤre es mir in der Friſt von 4 Wochen, einzufinden, um mit mir in Kaufsunter⸗ 
handlungen zu treten. Nimptſch den 19ten Juny 1822. s Mülich, Vorwerksbeſitzer. 
(Freigut zu verkaufen.), Durch den Tod meines ſeel! Mannes veranlaßt, will ſich 
mein zu Polniſch⸗Dorf, dicht bei Wohlau gelegenes vollig freies Gut verkaufen. Das 
Wohnhaus, ſo gut wie neu, enthaͤlt viel Bequemlichkeit, die Wirthſchafts ge baͤude find in ſehr 
gutem Bauſtande. Nachſt einem mit ſchoͤnen tragbaren Baͤumen beſetzten Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
nd noch dazu gehörig ein großer und ein kleiner Graſe⸗Garten, ſo wie 60 Scheffel Ackerland, mit 
noͤthigen Wieſen und einigem Kieferholze. Kaufluſtige konnen ſich zu jeder Zeit an Ort und 
Stelle überzeugen und nach vorhergegangener Einigung bald in den Beſitz treten. Pohlniſch⸗ 
dorf bei Wohlau den 16ten Juny 1822. f 


Verwittw. Obriſt⸗Lieut. v. Briefen, geb. v. Schorl emmer, als Eigenthuͤmerin. 
eee eee, 


rr eee eee eee 
Ne 1 © 


In Kratzkau 53 Meile von Breslau 14 Meile von Schweidnitz ſtehen 5 
3 200 fette Schöpfe zum Verkauf. i 


N ENTE TESTEN 
(HanssBerkauf) Ich bin gefonnen mein maſſiv gebautes Haus No. 118. drey Eta⸗ 

gen hoch, nebſt der dabei befindlichen Brandweinbrennerei und Deſtillateur⸗Dopf, Specerey⸗ 
Laden aus freyer Hand zu verkaufen, oder auch unter annehmbaren Bedingungen auf 6 hinter⸗ 
einander folgende Jahre zu verpachten. Liebhaber konnen bei mir jederzeit alles in Augenſchein 
nehmen. Habelſchwerdt den röten Jani 1822. = Johann Hoffmann. 

„(Zu verkaufen.) Ein ſehr gut gelegenes Coffee-Haus, nebſt Garten, mit allem dazu 
gehoͤrigen, iſt Veraͤnderungswegen baldigft zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
n August Stock, Schuhbruͤcke im Saukopf wohnhaft. 
* 88 ch wei zer⸗ Zucht⸗Stiere⸗ Verkauf.) Zwey ſchoͤne zur Zucht taugliche ächt Schwel⸗ 
zer Stiere ſtehen beim Dom. Schweinern bei Breslau zum Verkauf. f a 
(Zu verkaufen) iſt auf der Kacharinen⸗Straße No, 1386, wegen Mangel an Platz 
um einen billigen Preis, drei Chaiſen⸗Kaſten, eine Droſchke, ein Korbwagen, Hubelbaͤnke und 

alle Arten Stellmacher Werkzeug. i 
s ee zu verkaufen.) zo Centner Einſchur, Winters und Sommer - Wolle lagern 
zum Fa, Bürtnergaffe No. 36. bey C. E. Löfer. N 8 


agen ⸗ Verkauf.) Vor dem Schweidnitzer-Thor, am Graben, in dem Hauſt 


Neo. 217. é. ſtehet ein leichter neuer Wagen mit doppeltem Ueberzug, zwey tuchnen Gefäi 
wovon Eins 5 bequemen Nuͤcklehnen, zwei dazu gehörigen Kaſten, Schloß, b — 
ohne weitern Handel für 30 Rthlr. Courant zu ver 55 


win 


aufen. - 


Kirfhen-Berfauf,) Schöne Na Kirſchen, (um Einmachen) fh ber dem Bär 


ner Schmidt, im Meperſchen Garten, Ohlauer⸗Vorſtadt, billig zu haben, 


\ 


nt die gegen denſelben ſtreitende Vermuthung des Ungrundes derſelben ſſch ſelbſt 


* 
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= (Hnerton) Es ſollen am gten July c. Vormitkags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 1113 auf der Bhlaserdeege die e des Kan a 
Auguſt Milter gehörigen Effekten, beſtehend in Betten, Kleidungsſtucken, Meubeln und 


2 


Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 


lau den 21. Juny 1822. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 

(Wein Auction.) Es ſollen am 25ten d. M. Vormittags um 10 Uhr in der goldnen 
Sonne auf der Viſchofsgaſſe für fremde Rechnung mehrere Gebinde Rhein⸗, Franz⸗, Ungar⸗ 
und ſpaniſche Weine an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. 

Breslau den 15ten Juny 1822. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Exccutions-Inſpection. 
(Auctions ⸗Anzeige.) Heute Montag als den a4ten d. und folgende Tage wird mit 
der Auction auf der Schweidnitzer-Gaſſe sub No. 768. neben dem Kaufmann Hrn. Herzog fortgefah⸗ 
ren, welche beſteht in diverſen Schnitt- und Galanterie-Waaren, Tafchen - Uhren aller Art, 
bunte und weiße Leinwand, feine und mittle Tuchrefte, einige Gebett Bette, Eau de Cologne, 
und Meubles, gegen gleich baare Bezahlung in Court. verſteigert werden. Um zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch bittet Wohl, Auctions⸗Commiſſarius. 

(Auctions ⸗ Anzeige.) Dienſtags, als den 25. d. M. werde ich in der Neuſtadt auf 
der breiten Gaſſe im letzten Hauſe, hart an der Promenade, einen Nachlaß beſtehend in Meu⸗ 
bles, ſcoͤnen gefchliffenen Glaͤſern, Hausrath, einem ganz gedeckten ſehr ſchoͤnen Wagen und 
dergl. gegen baare Bezahlung in Court., verauctioniren, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. = Wohl, Auctions - Commiffarius, 

(Bücher-Auction.) Den 27, Juny a. c. und folgende Tage soll wegen ‚schneller 
Veränderung eine Büchersammlung von circa 700 gut gebundenen Werken aller Wissen- 
schaften, vorzügl. Originale und Uebersetzungen römischer und griechischer Glas iket, 
auch deutscher Autoren, Bibeln, Lexica u. s. W. gegen Bezahlung in Courant Öffentlich 
versteigert werden. Die Versteigerung ist No. 160. Nikolai - Gasse eine Stiege hoch hinten 
heraus, früh von 9 — 12 und Nachmittags von 2— 7 Uhr. De Bücher können bis zuin 
Auctionsisge besehen werden. Samuel Pier é, concess, Auct-Commiss 

(Obſt- Verpachtung.) Auf den ıten July Vormittags 9 Uhr ſoll bei dem Dominium 
Sillmenau 1 Meile von Breslau das Obſt meiſtbietend verpachtet werden. a 

1 Literariſche Anzeige. 1777 

In der Buchhandlung Joſef Max und Comp. in Breslau iſt zu haben: WE 

"Pergiimetanichr, zarten, Kinderſeelen und allen denen gewidmet, die fich gern an 
himmliſche Dinge erinnern laſſen. 24. 1822. Verlag von Joſef Max und Coinp. 
in Breslau. Velinpapier und gebunden 8 Gr. Mit Goloſchnitt 10 Gr. 

Weſſen Gemuͤth noch empfaͤnglich iſt fuͤr einfache und innige Aeußerungen eines fro 5 
kindlichen, ſeinem Heiland treu ergebenen Herzens, wer uͤberhaupt die wunderbare Tiefe der 
chriſtlichen Einfalt faſſen und vernehmen mag, in dem wird gewiß dieſe Sammlung frommer 
Spruͤche mehr als ein fluͤchtiges Intereſſe erregen, er wird in ihr fuͤr alle Zuſtaͤnde feines imern 
Lebens ein paſſendes Wort, für verworrene und verlaſſene Augenblicke Rath und Troſt, und 

r fein Beduͤrfniß eines theilnehmenden Herzens ein in alle feine Klagen und Freuden einſtim⸗ 
mendes Gefuͤhl finden. > R 

Beſonders duͤrfen wir die Sammlung Eltern und Erziehern als das beſte Spruch⸗ und 
Gebetbüͤchlein für Kinder empfehlen. x 9 8 
(kiterariſche Anzeige.) Joh. Milton's verlornes Paradies, neu uͤberſetzt von 
Sam. Gottl. Burde 2 Theile, hat fo eben die Preſſe verlaſſen und iſt das Exemplar auf Druck⸗ 
papier für a Rthlr. 23 Sgr., auf Schreibpapier und geheftet für 2 Rthlr. 15 Sgr. zu haben 

9 e 25 g Joh. Friedr. Korn d. aͤltern, am großen Ringe 

(Neue Musikalien bei C. G. Forster) Weber, der Freischatz als Dust 
für à Violinen eingerichtet von Pössinger. 22 Gr. — dasselbe für a Flöten. a2 Gr. 
Payer, Variat, p. le Pianof, sur un thöme de Opera: Zemire, de Rossini, 16Gr. — 
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schmidt, Potpaurri mederne & la Rossini p. le-Pianof. à 4 mains. 14 Gr. — Payer, 
brillante Vohlat. für Pi 0 0 . i * 


ianof. über die beliebte Koellersche Polonaise. 16 Gr. 


N 
» Titerariſche Anzeige.) So eben iſt erfchienen und in der Buchhandlung 4 
von Joh. Friedr. Korn d. Altern für 12 Sgr. zu haben: 5 ö 

d f Stempel» Tabellen - i 

enthaltend die einzelnen von 5 Sgr. zu 5 Sgr. ſteigenden Stempelbetraͤge bis zu einer Hoͤ⸗ 

he von go Rthlr. und reſp. 155 Kthir. nebſt ſaͤmmlichen zu „, 4, 3,4, 1, 2, 3, 4 und 

> 8 pro Cen. nach dem Allerhoͤchſt emanirten Stempel-Tarif d. d. Berlin, den 7ten Maͤrz 

1822 vorſchriftsmaͤßig gerechneten Capitals-Summen der hiezu verpflichteten Gegen⸗ 
ſtaͤnde, ausgefertigt von dem Calculator und Rendanten Knappe zu Hels. 


rr 


CBhekanntmachung.) Mehrere der angesehensten Hamburger En gros- Verkäu- 
fer, namentlich die Herten L. Gumpel, L. Behrens & Söhne, M. HI. Schwabe 
& Gobert, A.Schwerin & Wolff, Samuel Oppenheimer & Comp., Louis Pick, 
Joseph Salomon, G. J. Cohen Söhne & Comp., Eichengrün & Michaelis und 
mehrere andere haben sich entschlossen, die nächste Petri- und Pauli- Messe den Naum- 
burger Platz mit ihren Waarenlagern zum Verkauf fürs In- und Ausland zu besuchen, 
wozu ihnen von unsern hohen Behörden die begünstigendrien Zusicherungen ertheilt wor- 
den sind, we ches dem handelnden Publikum hiermit bekannt gemacht wird. Naumbu 
an der Saale den 8. May 1822. Die Kaufmannschaft daselbst. 

Anzeige.) J. T. Oſtermaunn aus Solingen am Rhein, empfiehlt ſich dieſen Jahr⸗ 
markt mit allen Sorten guten Tiſchmeſſern, das Dutzend⸗Paar von 16 Ggr. bis zu 1, 2, 3, 

„ und 6 Thalern; Tranchir⸗ und Deſert⸗Meſſern, fo wie mit allen Arten guten, feinen 
Ken, Sederz, Raſſier⸗ und Inſtrumenten⸗Meſſern zu verſchiedenen, billigen Preiſen: 
desgleichen mit allen Gattungen von Scheeren und Lichtputzen. Meine Bude ſteht auf dem 
Markte dem goldenen Hund gegenuͤber. 

(Anzeige.) C. M. Luz aus Verlin in ſeiner Bude am Naſchmarkt der Stockgaſſe 
19 750 über empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit feinem Lager von Petinett-Waaren eigener Fa⸗ 

„als: Blonden, Trou Trou in allen Farben, Tulls in allen Breiten, glatten Seiden⸗ 
und Zwiru⸗Petinett, Filet, geſtickte Hauben und Shawls und dergl. mehr; desgl. mit einem 
Sortiment von Gaze de Paris und Krepp⸗ Flohr, und bemerkt dabei, daß er wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Meſſe zu Frankfurt a, O. einige Tage früher als gewohnlich von hier abreiſen wird. 

Gandkungs⸗ Verlegung.) Meinen ſehr geſchaͤtzten Freunden und Goͤnnern habe ich 
giermir die Ehre anzuzeigen, daß ich meine Tuchausſchuitt-Handlung nunmehro in mein in der 
ſtraße gelegenes, zum guidnen Kreuz genanntes Haus verlegt habe. Mein Lager habe ich 

eus aſſortirt und bitte um geneigte Abnahme. Breslau den alten Juny 1882. f 

N i 5 Johann Win. Quakulinsky. 
(Etabliſſements⸗ Anzeige.) Bei meiner ohnlangſt erfolgten Etablirung, empfehle 

mich mit einem vollſtaͤndigen Lager feiner echt Waſſerdichten Huͤten, ſtets nach Dem neue⸗ 

fen Geſchmack, beſonders empfehle ich, eine neue Sorte von Hüten, welche wegen hrer beſondern 

inbeit und angenehmen Leichtigkeit, in ganz Italien, beſonders in Rom und Neapel den groͤßten 

Velen fanden und den Maylauder ſeidnen in jedem Betracht vorgezogen worden, ich verſpre⸗ 

che die groͤßte Accurateſſe der Fagon, die moͤglichſt billigen Preiſe und bitte daher um geneigte 
me eg var Rother jun., HufmachersMeifter, Töpfergaffe No. 65, 

(Anzeige.) Heinrich Franke, Conditor und Pfefferkuͤchler auf der äußern Ohlauer⸗ 
Gaſſe empfiehlt ſich zu dieſem Markte wiederum mit den gewohnlichen Sorten E onditor⸗Waaren, 
S mit guter reiner Vanillen⸗ und Gewuͤrz⸗Chocolade zu 1 Rthlr. 10 Sgr. und 1 Nthlr. 
Nom,⸗Mze. das Pfund pr. Gew., gutem Berliner Oblat⸗, Chocoladen⸗ und Hamburger Thee⸗ 


IR 
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Kuchen pro Stͤͤck r Gr. — das Pfund 16 Gr. Nom.⸗Mze., Thorner und Nuͤrnberger Pfeffer⸗ 
kuchen pro Pfd. 8 Gr. Cour, und griechifchen und Hranſiſchweigſchen fernen d e 
Waaren am vergangenen Mit⸗Faſt⸗ Markte großen Beifall fanden, ſo ſchmeichle ich mir, mich 
auch dieſen Markt eines günſtigen Abſatzes erfreuen zu koͤnnen, um ſo mehr, als ich dieſelben 
zu verbeſſern bemuͤht geweſen bin. Hierbei empfehle ich mich zugleich mit allen uͤbrigen Sorten 
von Pfefferkuchen in meiner Jahrmarktsbude bei der Staubſaule dem alten Rathhauſe gegenüber, 
die mit dem Schilde: Alle Sorten Conditor⸗Waaren, Chocolade und Pfefferkuchen bei Hein 
rich Franke aus Breslau bezeichnet iſt. Breslau den 24ſten Juny 1822. l 5 
Heinrich Franke, Conditor und Pfefferkuͤchler. 
(Gaſthofs⸗Anzeige.) C. J. Schubert, Gaſthofbeſitzer zum goldenen Loͤven, am 
Ringe in Landeshut, empfiehlt ſich mit feiner neu wohl eingerichteten Wirthſchaft allen reſp. 
Reiſenden und verfpricht die reellſte und prompteſte Bedienung bei den billigſten Preiſen. 
eee e eee eee eee eee eee eee eee eee. 


(Anzeige.) Meinen geehrten Herren Wein- Abnehmern zeige ganz ergebenſt 
an, daß mein Reiſender Hr. Richter auf dem Wege iſt, Sie zu beſuchen, um ſich 
5 Ihre Befehle für mich zu erbitten. Stettin am 15. Juni 1822. Catel Brede. 8 


reer rens 
(Anzeige.) J. H. Haaſe, Sohn & Comp. aus Potsdam, empfehlen ſich auch zu die, 
fen Johanni⸗Markt mit einem wohl aſſortirten Lager von baumwollenen, floretſeidenen, ſeide⸗ 
nen, wollenen, und zwirnenen Strumpf⸗Waaren; baumwollenen glatten und wattirten Herren⸗ 
und Damen -Jacken; wollenen Patent-Damen⸗Noͤcken; und Kinder⸗Pohl⸗Rocken; Hamburger 
wollene und engliſche Patent⸗Strick⸗, Naͤh⸗ und Zeichen⸗Garne: wie auch mit allen nur moͤg⸗ 
lichen Gattungen ledernen Handſchuhen. Sie verſprechen immer die moͤglichſt billigſten Preiſe 
und bitten auch dieſesmal um recht zahlreichen Zuſpruch. . Stand iſt der gewoͤhnliche, in 
einer Baude auf dem Naſchmarkt an der Oder- und Nicolai⸗Gaſſen⸗Ecke. N W 
ee . a nd De BEER . BE 
empfiehlt fich dieſen Markt wieder mit feinen ſchon bekannten Stickereyen, beſtehend in Kleidern, 
Oberrͤcken, Hauben, und beſonders ſchoͤne Kragen ſo auch Doi: Laschen Sicher, auf win 
rere Nachfrage habe ich auch ganz feine Herren-Hemdchen nebſt Buſenſtreifen mitgebracht u, 
a. m. verſpricht die billigſten Preiſe und bittet um guͤtige Abnahme, Woßnung im goldnen 
Baume am Ringe 1 Stiege No. 1. 75 g e 
(Anzeige.) C. F. W. Patzig aus Berlin in ſeiner Bude am Naſchmarkt neben der 
Stockgaſſe empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem vorzüglich ſchoͤn aſſortirken Lager tuͤrkiſcher 
Shwals und Zücher in Bourre de Sage, Merino und Creppon, fo wie mit andern fremden. 
und eigenen Fabrik Waaren, als Ginghams aller Art, Vebr. Cambrics, Creppons, Cato⸗ 
line ⸗Checks und Gros + Simuld, aller Arten weißer Waaren, als: Gazen, Mulks, 
Baſtards und Cambrics, dergl. abgepaßte Kleider, Dymitty⸗Cambric, ganzen und halbes 
Pique und dergl. abgepaßte Bettdecken; modernen Weſten aller Art, Angola⸗Caſimir, oſtin⸗ 
diſchen und coul. Zwirn-Nanking, ſchwarz ſeidenen und Foulars⸗ Tüchern, B. W. Merino, 
ächten Merino⸗Borten, gewirkten Fußteppichen, aͤchtem Eau de Cologne, feinen Seifen und 
mehreren dergl. Artikeln zu den billigſten aber beſtimmten Preiſen. . a EN er 
(Avertiſſement.) Allen reſp. Kennern und Liebhabern empfehle ich mich mit geſchmack⸗ 
vollen ſortirten optiſchen Inſtrumenten, beſonders ſehr guten Conſervations⸗ Brillen, welche 
nach Kunſt regelmäßig verfertigt, ſo wie auch mit der neu erfundenen Art Cilinder geſchliffenen 
Glaſern verfertigt, und ſowohl für Kurzſichtige, als auch fuͤr ſolche Augen, die nicht in der 
Nähe, ſondern nur in der Ferne ſcharf ſehen, von vorzuͤglichem Nutzen find, Diejenige Brille 
welche den Augen, je nachbem fie beſchaffen find, am angemeſſenſten und wohlthaͤtigſten ist, wird 
Een nach den Kegeln von mir beſtimmt, ſobald ich nur die Augen mit meinem mathematiſchen 
ugenmeſſer gemeſſen habe. Ferner ſind zu haben aſtronomiſche Teleskope, kleine und große 
achromatiſche Perſpective mit zwei⸗ und dreifachen Objectiv, welche die Sonnenſtrahlen verwer⸗ 
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— Microſcope compositum, wie auch Microſcope solora, welche mehrere 1ooo Mal vergroͤ⸗ 
ßern; Camera obscura, wo man einen großen Gegenſtand auf einem Viertelbogen aufnehmen 
kann; Camera clara, Brenn- uno Hohl⸗Spiegel, mit welchen man viele Experimente durch die 
Sonne machen kann; Cones et prismiata; berſchiedene Laternen⸗Magica, welche kleine auf Glas 
gemalte Figuren in Lebensgroͤße an der Wand praͤſentiren. Auch reparire ich alle ſchadhafte 
optiſche Waaren um einen billigen Preis. Ich bitte um geneigten Zuſpruch und verſpreche die 
reellſte Bedienung und billige Behandlung. Meine Bude iſt am Naſchmarkt im Gelbgießer 
Karl ſchen Haufe, S. Jo ſeph, aus Groitzſch bei Leipzig. A. Kriegsmann. 
(Bekanntmachung.) Das Abſterben meines Untereinnehmers G. D. Weinberg hie⸗ 
ſelbſt veranlaßt mich: bie betreffenden korterie-Geſchaͤfte zu ordnen und die reſp. Spieler zu 
erſuchen, die vorhandenen Ruͤckſtaͤnde an mich zu zahlen. Zugleich bitte ich um guͤtige Vor⸗ 
zeigung der Nummern, die der Selige zur ıflen Claſſe 46ſter Lotterie bereits ausgegeben, um 
bei Uebertragung der vorgefundenen Notizen deren Richtigkeit zu prüfen. 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(ELooſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen- und kleinen Lotterie find zu haben bei 
H. Holſchau dem altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Geſtohlne Sachen.) Es find vorige Woche ein ſilberner Leuchter von getriebener Ar⸗ 
beit alt Gewicht 26 Loth nebſt ein dergleichen Köffel 3 Loth, J. E. W. gezeichnet, geſtohlen wor⸗ 
den, im Fall ſolcher irgendwo zum Verkauf geboten würde, oder ſonſt zum Vorſchein kaͤme, 
bittet man ſolches dem Goldarbeiter Mevlus au der Riemerzeile, gegen eine angemeſſene Bes 
lohnung gefaͤlligſt anzuzeigen. Breslau den 23ten Juni 1822. 
(Verloren gegangenes Lotterie⸗Loos.) Es if einem meiner Spieler das Vier⸗ 
tel⸗Loos Nro. 33992 Litt. o. zur Iten Claſſe 45ter Lotterie verloren gegangen, der darauf ge⸗ 
fallene Gewinn kaun nur dem rechtmäßigen iu meinem Buche verzeichneten Eigenthuͤmer ausge⸗ 
zahlt werden, weshalb ich Jedermann für den Ankauf deſſelben warnige. Zugleich empfehle lich 
mich, mit ganzen, halben und viertel Loofen, zur Königl. Claſſen⸗ nud kleinen Staats⸗Lotte⸗ 
rie, mit prompter und reeller Bedienung. Wanſen den ısten Juny 1822. ee 
Guſtav Adolph Borſian, Koͤnigl. Lotterie-Unter⸗Einnehmer⸗ 
(Anze Lad.) Mit Loofen zur Claſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
* Rich Ohlauer⸗ Straße in der Hoffnung. 
Reiſegelzsenheiten nach Berlin) find auf der Reuſchengaſſe im vothen Haufe in 
der Gaſtſtube für billige Bedingungen nachzuweifen. a 
(Reiſegelegenheit) nach Berlin und nach den Bädern, nach Warmbrunn die Woche 
zweimal, ſchnell und billig zu fahren, zu erfragen im goldenen Weinfaſſe auf der Buͤttnergaſſe. 
Anzeige.) In den ſämmtlichen Huͤbnerſchen Häuſern in den Heilquellen Landeks ſind 
noch ſehr ſchoͤne Zimmer billig zu vermiethen. Beſtellungen darauf werden hier im Gewölbe am 
Naſchmarkt Noa. 1977. neben der Apotheke angenommen. Zugleich wird angezeigt, daß im 
Hotel de Pologne dafelbft, eine Weinhandlung etablirt, welche ſich mit ganz vorzüglich guten 
Weinen zu ganz billigen Preiſen empfiehlt. a 
(ut vermiethen) iſt ein freundliches Quartier für einzelne Herren auf der Maͤntler⸗ 
gaſſe in No. 1293 beim Schuhmachermeiſter Koch zwei Stiegen hoch. i TR 
Zu vermiethen.) Eine ſehr angenehme Wohnung von 4 bis 5 Stuben, ſehr ſchoͤn ge⸗ 
mahlt, die Ausſicht über den ganzen Paradeplatz und Naſchmarkt, ſchoͤner lichter Kuͤche, Bo⸗ 
bden⸗Kammern, Keller, mit oder ohne Stallung und Wagenplatz iſt zu Term. Michaelis zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. Auskunft giebt das Vermiethungs⸗Bureau auf dem Parade⸗Platz No. 10. 
Zu vermiethen.), Im erſten Viertel auf der Schmiedebruͤcke No. 1946. eine Stiege 
vorn heraus, iſt eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn zu vermierhen. Auch iſt für 
zwei Herren zum naͤchſten Jahrmarkt Logis zu haben. Breslau den 17ten Juny 1822 


Wiese Zeitung erjcheint wöchen . lich dre mal, Monrags, mittwochs und Sonnabe do, im: Verlage der 
Wilhelm. Gottlieb Bon ſchen Buchhandlung, und ſt auch auf allen Könige. Poſtamtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


